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SSbera«<mu< 
- Der österreichische BunideSfalh l̂er Dr. 

F « i p e l  h i e l t  a m  2 l .  d .  i n  M ü n ä i e n  
pinen Vortmg > ül'i'r das Thema „Fi« 
dcraltsmu«! in Oesterreich, dessen Fun« 
damentalthesen «iti: nachstehentxn sich 
wickerzuHeben lohnt. Die R e d a k-
t i l> n. 

Tr. Zeip e l ,  ciiier der klü^gften Theore-
tlk '̂r und Praktiker »er PMik, verwies in 
srinein stlänzeirden Vortrag auf die Ta!« 
snche, dlis; îe b u n d e 6 st a a t l i ch e 
t̂ inr'ichtunî  dl̂ S Wichtigste und Wesentlich« 
't2 ist, 'l>t:S dcii Oesterreicher von heute an 
die 5taat>?verfrissim  ̂ fesselt. Der Föideralis-
ittllS, dcn die ttnentivcg^n AnWußfreunde 
als eine Forln betrachten, die Oesterreich 
silr inlnler zu einem selbständigen Sein nach 
Art der Cchwetz bestimmt, brauche nicht zu 
kcsrs '̂iciiq noch zu groß sein, sonbeni kann 
ein Mittel zur größten Wirtschaftlichkeit der 
Verwaltung werden. Die Politik erschwert 
er allerdings, macht sie aber nicht NumSg« 
lich, sondern zwingt nur dazu, dak der 
Bund auck) seine Gebietsteile, die Länder, 
nicht einfach regieren kann, sondern ihnen 
gcflcnüber Politik machen «uß wie gegen« 
Wer anderen Staaten. Dafür ist der Fö-
d^raliöinuS ein Weg der »virNicl̂ n Gelöst. 

des Volkes, der sicher zum Ziele 
filtirt. Wahre Selbstverwaltung stihrt zur 
wahren Demokratie und dem Ideal deS 
ReglineS nlit dem Volke und nahe dem 
Volke bringt uns der Föderalismus sicher 
näher als der Zentralismus. 

Wenn seit dem Jahre 1848 in Oesterreich 
die Versuche wechst̂ ten, Mtrallstisch .?dcr 
föderalistisch zu r îeren, spielten die Län« 
der doch immer eine groke Rolle, auch de?« 
halb, weil man einen echten Föderalismus 
auf nationaler Grundlage wegen der Ge­
fahren der Reichssprengung zu vermeiden 
trachtete. Man faßte niemals die deutsch-
sprochiflen Länder Oesterreichs zu einem 
unitaristischen Deutschöstererich ztisammen, 
lveil nmn dann ein slawisches oder romani­
sches. Oesterreich nicht- brauchen konnte. 
Wäre ein auf nationalen Wiedstaaten auf­
gebautes Groß-Oesterreich recht̂ tig ver­
wirklicht worden, yiüre das C^os geringer 
geivesen, das der . Zusammenbruch in Oester 
reich vorfand. In einem föderalistischen 
Groß-Oestereich hätte eS. lvahrs^nlich !n 
den Alpenländern ein bereits in sich ge­
schlossenes Deutsch-Oesterreich gegeben, daZ 
sich îm Zerfall der Monarchie hätte leich­
ter behelfen können. 

Wenn in der letzten Zeit der Monarchie 
ein Kampf fiir den gro f̂terreichöschen FS« 
deralismns im Gange war, so tvar eS nicht 
ein politischer, sondern mehr ein geistig-
literarischer Kampf von. wohlmeinenden 
Sachverständigen der österreichischen Innen 
Politik. Zu den. Fürsprechern für diese Um­
gestaltung gehörten bepichnendertveise der 
l e t z t e  k a i s e r l i c h e  M i n i s t e r p r ^ d e n t  D r .  L a m  
Masch und der spatere erste Kanzler der 
Republik Dr. Renner. Ich selbst war da­
mals in de:l ?^ren 191tt und 1V17 noch 
ausschliesslich t!̂ oretisch und literarisch mit 
der Politik befaßt? war kein Verfechter deS 
FSderailismus, , sondern der nationalen 
Autonomie, für die ich in meinen Bilchern 
einyetreken bin, und z»var aus Kwei Envä-
gungen: Das tvar die Scheu vor einer allzu 
lvoityehnlden Lockerung der Staatseinheit 
und die Erkenntn'is, daf̂  eine territori.ile 
Gliederung des Reiches in Gliedstaaten 

Voraussichtliche Zusammenlegung des 
Bauten- und Berkehrsministerlums 

Das Schicksal de< „VolMschen und wirtschaftlichen Vereines der Deutsche« 
ln Slowenien" 

RO. B e o g r a d, 23. Jänner. 
Der Mnisterpräsident General Pera ?.iv 

koviü empfing heute eine Abordnung der 
Jn l̂aMschen Jnqenienrvereinigung, die 

ihm besondere vorfchlöge hinsichtlich der 
Attsammenlegung aller verwandten techni­
schen Abteilungen der Ministerien unter, 
breitete. Liimtliche Abteilungen sollten nach 
diesem Vorschlag in ein Bauten- und Ber-
kehrsministerinm zusammenffezogen wer­
den. Der Borschlag soll in Regierungskrei­
sen den besten Eindruck ausgelöst haben und 
dürste auch zur Anwendung kommen. 

» 

RO. B e o g r a d, 93. Jänner. 
Die Blätter kommentieren hauptsächlich 

die ersolgte Aitflösnng der C-lowenischen 
Volkspartei in dem Sinne, daß es sich um 

das größte Sreignis in der politische Ae« 
schichte der Slowenen handle. Ansonsten 
sind die Blätter sehr reserviert gehalten. 

Ministerpräsident General 2 iokovi 6 
hatte eine Reihe von Konserenzen mit den 
Ressortministern. Heute wurde auch die Kom 
Mission gebildet, der die Liquidierung der 
Skttpschtina übertragen wurde. Diese Kam-
misiion wird ehebaldigst die Rechnungen ub 
zuschließen und der Hauptkontrolle zur Ue-
berprllsung vorzulcî en haben. Gleichzeitig 
wurden ihre Borschläae übsr die Verwen­
dung des Personals soniie des alten Skup  ̂
schtiuagebSudes angefordert. 

O 

RO. L j u b l l a n a, 23. Jänner. 
In hiesigen Kreisen herrscht großes In­

teresse für das weitere Schicksal des „Po» 

litischen und wirtschastlichen Vereines i,̂  
Slowenien" vor, welcher !̂ !Sere'm in Wirk­
lichkeit die Partei der deutschen Minderheit 
in Slowenien darstellt. Nach eingeholten 
Informationen betrackjten die Behörden 
diesen Berein als gleichzeitig mit der Deut» 
schen Partei in der Wojwodina aufgelöst 
und ist demnach seine Tätigkeit eben 
auch als eingestellt zu betrachten. Dasselbe 
gilt fiir die lokalen Organisationen der Glo 
wenischen Bolkspartei und der Slowenischen 
Banernpartei. In weiterer Durchführung 
des Gesetzes zum Schutze des Staates wird 
nur noä) die technische Durchführung d?r 
gcsetzlichen Bestimmungen zu erfolgen ha. 
ben (Zlnfnahme des Inventars, Beschlag­
nahme der Archive, des Bereinsvermöqens 
usw.). 

Ausnahme DniMlands 
in die Donaukommiffion 

Zwischen den Staaten, die ihre Vertreter 
in der Internationalen Donaukommission 
haben, sind in der letzten Zeit Verhandlun. 
gen in Schwebe, die sich mit dem Verlangen 
Deutschlands hinsichtlich der Ausnahme ei­
nes d t̂schen Vertreters In diese Kommis­
sion beschäftigen. Deutschland hatte vor dem 
Kriege in der Donaukommission seinen st>^n 
digen Vertreter, doch wur!̂  dieses Re6it 
mit dem Versailler Bertrag Deutschland ab­
gesprochen. t̂ genwLrtig habe« in der Da-

LT. B u k a r e st, 23. Jänner. 

naukommission ihre Vertretung nur Eng­
land, Frankreich, Italien und Rumänien 
als Repräsentanz der Kleinen Entente. Die 
Konserenz wird dieser Tage zusammeutre-
ten, um eine Entscheidung zu treffen, die 
aber einstimmig sein muß. Bislang haben 
dem deutschen Vorschlag England und Ita, 
lien bereits zugestimmt. Einen ähnliche» 
Antrag will auch Griechenland stellen, !»och 
würde ex bestimmt zurückgewiesen werden. 

Schwere Sch eefillrme über dem 
Atlantischen Ozean 

Ueber d'.'m Atlantischen Ozean herrschen 
gegenwärtig schn>ere Seestürnle. Mehrere 
Dampfer geben unaufhörlich SOS-Hilfe­
rufe. So beispielsweise der englische-Damp­
fer „The Bridge", der sich 4M Seemeilen 
vom CaP Rast entfernt befindet. Als einilie 
Dampfer in die Nähe der bezeichneten Stel-

vonveuvu»««?^ 
un<i «eili'iiiicl. 
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RO. N e w y o r k, 23. Jänner. 

le kamen, war von „The Bridge" kcineLpur 
mehr zu finden. Auch der italienische 
fer „Florida'^ funkt SOS-Rufe. In den 
sen hat der Seesturm großen Schaden an­
gerichtet. Die Wellen gehen weit über die 
Wellenbrecher und überschwennnen daS va-
fengelnnde. Mehrere Fiscl)erboote sind ver­
nichtet. 

Kurze Nachrichten 
RO. Berlin, 23. Jänner. 

Reichskanzler Müller«?^'ranken wird ge­
gen Ende der Woche noch einmal die Frak­
tionsführer zu sich berufen, uin den -ver­
such M Bildung der Groszen Lkoaliti^n 
fortzusetzen. Die Aussichten sind nicht gera-
de rosig. , , 

RO. P r a g, 23. Jäuiicr. 
Wie i)as „Prager Tagblatt" aus Paris 

berichtet, ist es den Vertretern der „Ca:sse 

eines Bundes die nationalen Fragen doch 
nicht lösen könnte, da die Siedlungsverhält-
nisse eine Al̂ grenzung au f̂ rein nationaler 
Grundlage ausgeschlossen, außerdem .'var 
das nationale Problem AU sehr mit dem 
staatsrechtlichen verquickt. 

Uns Oeisterreichern von heute und na­
mentlich jenen, die es regieren mi'lssen, ist 
der öst̂ 'rreichische Aöderalismlls eine Auf­
gabe, an der wir nocb lange zu arbeiten 

haben, bis wir die Schivierrgkeiten, die er 
aufwirst, überwunden und die Möglichlei­
ten, die er eröffnet, ausgeschlüpft haben. Für 
jene, die.die Wissenschast der Politik Iie!>en, 
«veil sie das Volk lieben, für das sie Politik 
zu erlernen streben, ist der österreichische 
Föderalismus ein 'Stuidicngegenständ, den 
zu studieren sich lohnt für jene, die Oester­
reich ger?: haben, ist er ein Stück von diesein 
Oesterneich, wie es wirklich ist. 

11. psdsr 1S2S: 

8>»ori»>liud ptui 

commune" «gelungen, ^^wischeu den Äor-
lriegsichuldneln und (Muliigern eine (^ini« 
gun>g zu erzielen. In den ersten Tagen de^.^ 
März werde bereitci eine ^loniiuission Ku-
i^iiumentreten, uni die Frage der Porkrieg-^ 
schulden zu regeln. 

» 

AO. Chicago, 23. Jänner. 
(Gestern ereignete sich in einer der bele!'« 

t e s t e n  S t r a s s e n  e i n  g r o s s e s  U n g l ü c k .  C i n  Ä n ^  
tonlobil ful?r in eiue Tramkomposition, wo­
durch 20 Personen getötet und mehrere 
schwer verletzt lonrden. 

« 

NO. K i e n, 23. Jänner. 
Wie Ihr Verichterst^ilter erfäs)rt, sind 

zwisäien dein Berliner "illlstein-Verlag und 
den c^egenivärtigen Eigentüuiern der „Neu­
en Freien Presse" Verhandlungen zweck? 
Ankaufe-? de,^ Blattet im Zuge. Unter oeit 
nenen Vesil.n'rn würde die „Neue Freie 
Presse" v^-tr nlleni für den Auschlus; eintre^ 
ten und die Pro^>aqanda für die Gründung 
einer deutsch-denwkratischen Partei in Oe­
sterreich lietreil>en. 

Bivrfenberichte 
Z ü r i ch, 2.^. Jänner. Devisen: Beograd 

9.1275, Pariv 20.!;2, ^^ondon 2n.217ü, Ne'v 
tN'rk 5>2l>, Mailand 2<.2v.'i, Prag 
Wien 73.05, Virdapeft 90.05, Berlin 123.57. 

Z a g r e b ,  2 . ' i .  J ä n t i e r .  Devisen: Wien 
Verlin M^nl^md 298, London 

27l;.M, Newyork 5>(;.87, Paris 222.68, Prag 
IW.iid, Ziirich U)95.9l.'. 

L j n b l j a n «1, 2:^. Jänner. Devisen: 
Berlin Budapest 9!)3.g9, Zürich 
W!)5i.90, Wien 8()0.s>!, London 27tt.Il'', New 
York ü<i.87, Pari'^ 222.<^, Prag 
Trieft 2!«) — l!fsckten (('^ld): Celjska l^, 

Lail>ucher Ltredit 125, Lll^'ditausdalt !7I>, 
BevLe 12s>, !^uSe 2ttf>—2^, .^iraiui>chc In« 
dustrie 28l), Se^ir B^iugesellschaft 50. 

Holzmarkt: Tendenz unverändert. Ab-
schlug 2 Waggons Bodenbretter. 
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Dk?Ä>§t 
L j u b l j a n a ^ W .  J k ^ ^ ' e r .  

s DaS iH^neralseketartltt der S l o w e n i-
schenBolksPartei >?«r über die Ai»st6i 
ten der Negierunq vollständig M Aaren u. 

.'i«chvl Kit Liquidierung^ bereits am 21. d. M 
v«. ?>ie Almzleii'<il»m? di<' 'ßropaflan 
^d«chtet!nng deS „Slovencr" gemcinsa^n mil 
^l»r Admimstration doz ui'uen Mo^Lagv--

„Zlc'verrfli list". l^e^'wrn u^, 4 Wr 
nachmittags erschien nlln der Polizeirot Vik­
tor Kok « l j mit de-n Agenten P n v l i >" 
in den Sekretariatsräumen und ilberrcichte 
d e ^ n  d o r t  a n w e s e n d e n  T e k r e t ä r  K o  «  i ö e k  
dnS Detret dcr Polizeioirektion, lr>el6M die 
DurchfnhnlnySbelstnmnunffcn d<r AlMsuni^. 
enthielt. Nach Aufstellung eines Protcko!!.? 
erfolgte die 1lebergc.be des Archivs — be­
stehend aus einigen Wälilerlisten, da alles 
wirklich !ii>ertvollc Aktenmatori-al sthou vor-
l)er weggeschafft worden — und eine? 
kleinen Äetrage-) der Handkasse. Ties alle!? 
wui'^ bei dcr Polizeidirektioii idcPvniert. 

Auch die Slow. Bauttnpartti 
aufgeivft! 

Um halb sunf Uhr nachimittagS erschien 
im Sekretariat der ^ l o w e n i s 6) e n 
U <l u e r n p a r t e i in der Bahnhofgasse 
Obcrpolizeircit G r 2 i n i in Bcglei« 
tun<^ eines Detektive- und slberreichte ein 
gleiches Dekret deni Parteisekretär B u k o-
v c c. Der Dekret war an den Parteivorsit-
Aenderi Ivan Pucelj gerichtet. Borhan" 
den waren nur einige Lwssabücher un>d Pro­
tokolle. Alles wurde in eine Tischlade gelegt 
und dieselbe polizeilich versiegelt. Dann 
wurde ein Invcntarpretckoll aufgenonrmen, 
wobei sich k)-^rmi'Mllte, daß c^usjcr einenl 
SchrLibtijch und dem Bildnis des Äl'^Ugs 
nichts dorhaniden war. 

Dl,« er»e Smizme'all 

Das Selettwort ses 
„Slovenec" 

In einen: „IlXXi—19W" betitelten Leii^ 
artikel nimnit der „S loveue c" iu ei­
ner herb-retrospektiven Cpra6)e Abschied von 
der S l o w e n i s ch e n V o l t s p a r« 
t e i, die WZ slowenische Volk in: Lause von 
mehr als zwei Jahrzehnten Politisch erzo­
gen und für ein nationalpolitisches Leben 
reif gemacht habe. Die Partei habe sich >aus 
einer slowenischen innner mehr in eine iu» 
goslawische und allslawische geimndelt. Ih­
re Aufgabe habe die Partei iin neuen Staa­
te, in dem sich das slowenisäie Volk nach ih­
ren theoretischen Voraussetzungen mit den 
Kroaten und Serben vereinigte, konsequent 
crfi'tllt. Ihre Opposition gegen die die wah­
re Demokratie zersetzen-de Reginie sei iinnier 
konstruktiv unb Positiv geivesen. In: l^eiste 
des königlichen Wortes „Der Ttciat über 
allmn!" habe die Partei auch an der Negie­
rung teilgenom.men, bis mit der zeitlich be­
grenzten Aufl)ebung des Parlamentarismus 

alten Ek^fran und Aw«i, n<^n und sechZ 
^^«chre alten Söhnen. Tckerer hatte filr zc« 
sdern früH sein? ^reu??de zu sich gebet^'n. 
ZKS !»isse eintr^'ds'en, san-den sie d!e Tnr ^er-
schlsfsen. 

herbt^iOortch^ne Polizei öffnvte d!<» 
Mchmmß Mvd fiWd aks vi^T Personen zckr 
Schußwitnd«« im Sdopf u,rd in der Brust tot 
a^. M.'m Bnsch«'i«c nach h:it S^^erer seii.e 

mtd sein<? Äjß^der n»d dann sich seM 
erßho^ssn. 'Aie BcweAgr^inde Mr Tat sin^ 
^.virdschaftlicher Natur.. 

Gcherer, ^r imtier apiderem einen Tchea^er 
bÄetchand^'l unie^iÄ«, k^te vovAeftern 
abends sein T-estalNA ivt gc-inacht uni> alle Vor-
beveiwnA^n fiir die Tot getroffen. Die Tr-
inMluTDffen erßsben, >daß Schercr Merst s^ins 
Fvaiu, dann die bei^ Kffmben un^ sich selbst 
echhoh. 

die Äamps^getri^'bm!: „Ctty os Glendale", hat von seiner HaUe ili Glendale (U. 
ne erste Probefahrt ersolyreich ausgeführt. 

A.) se:-

auch sie formell zu bestehen aufhiirte. ?^ie 
Forinen wechseln, was darin gut war, bleibt. 
Umso mehr gelte dics für die Tätigkeit der 
Slow:?nischen Polkepartei, die »der adäqua­
teste Ausdruck der Willensmeinung des slo-
n^enischen Bolkes war'nnd im jugoslawischen 
Staate ihre höchste Realisierung fand. Die 
Liebe zn!M .^Herrscher, Unterordnung aller 
<^ruppen- oder Cinzelinteressen den Interes­
sen des Staates, der nationale Frieden und 
die Eiicheit des Staates, die Sorge für die 
arbeitende nN^assen im Geiste sozialer Ge» 
rechtigkeit, die Fundierung alles staatlichen, 
nationalen und politischen Lebens in den 
höchsten moralischen Werten ist dasjenige, 
was bleibt und darauf wird das slowenische 
Volk — schlieszt der „Slovenec" — sein vs-
sentliches Leben im Staate auch ki'inftighin 
begründen. 

Auch die zionistische 
Organisation aufgeZöst 

Z a g r e b ,  2 ? .  I a n n c r .  
Iln Sinne des (^jesei^eS zum Schui^e des 

Staates ist auch die hiesige Zionistische Or­
ganisation aufgelöst worden. Das Auflö-
slmgsdekr^t wurde d. Pereinsfuuktionär Dr. 
Licht eingehändigt, worauf die jtanzlei 
der Orl^anisation versiegelt wurde. 

Dr. KoroSec an seine 
AndängerfOoft 

Dr. KoroSccc erließ folgendes Schrei­
ben: 

„Allen Glelchgefinnten! 
Nach de.il Gesetze Sch.it)) des Sla.ttes 

vonl (i. Jänner ist auch die Sloivenische 
Volksparlei aufgelöst word.'n. Wir ersuchen 

allie (Gleichgesinnten, diese Tatsache ruhig und 
loyal zur Kenntnis zu nehmen, n.nd zniar 
unter Würdigun<^ der höheren staatlichen 
Interess'.'n. Zur richttgcr Zeit werden wir 
Ihnen das beantragen, was mit Rücksicht 
auf die neuen Verhältm'sse das Best»» und 
Notw:^'"7.stL sein wird. l 

Dr. Anton Korosec." 

Vor der Aufivfung de< „Srel" 
und de< „Kroatischen So vi"? 

Wie aus Beograd berichtet wird, sollen 
in strikter Jnterpretierung ides Gesetzes zum 
Schuhe des Staates, welches die Auflösung 
aller staminiespolitischen und konsessionellen 
Parteien und sonstigen Vereinigungen vor­
sieht, auch die beiden Turnvereinigungeu 
„Orel" in Sloi'.venien und „.Hrvatski Sokol" 
in Kroatien aufgelöst und deren Vernrögcn 
lieschlagnaihmt wevden. 

Verbotene Zeitungen und 
Bücher 

Das Ministerimn des Innern hat die Ver 
breitu^lg des Buches „Le collonel Dragutill 
Diittitrievirh - Apis" von Dr. Milos Boqi-
i^-cVii!, serner die „Arbeiter-Zeitung", „Die 
Neue Zeitung", ben „Corriere Padovano" 
ilnd d^'n „Nrlap" (Tenkesvar) auf dem ju-
g'!?slawischen Etaatsterritorium verboten. 

«atoikophaler Brand im 
Konstantwopkkr Sriech«»-

» » 
vVVNN 

Das ganze Konstantinopber Kriechen« 
viertel Tatavla steht seit Montag abend in 
Flammen. Durch einen ric-sigen -Sturm 
nahm «das Feuer katastrophalen Umfang 
an. Die Söschmannschafte>n sind angesichts 
der großen Kälte unfähig, der Flammen 
Herr zu werden, zumal das Wasser in den 
Rohrleitungen eingefroren ist, so daß Lösch-
arbeiten kaum möglich sind. Die Bewohner 
des brennenden Staidtviertels gehören zu 
deil ävmsten der Stadt Konstantinopel. Der 
SchciÄen ist vorläufig auch ni6)t annähernd 
festzustellen. 

Hinrichiung eines 24 fachen 
Mörders 

N e w y l> r k, L3. Jänner. In Bellefonte 
(Pennsylvanien) ist gestern der Mördcr Paul 
I a w a r S k y, der 24 Morde aulf dem Ge­

wissen hatte, auf dem elektrischen Stuhl hin­
gerichtet worden. Er verweigerte den geist­
lichen Beistand und als der Geistliche dennoch 
erlschien, beschimpste er ihn in der gröblich, 
sten Weise. 

Furchtbare Famillentraoddie 
in Berlin 

Eine Familientragü'dic hat sich in der 
Wiesbadenerstraße in Berlin-FriÄenau zu­
getragen. Dort wohnte der 47 Jahre alte 
Berloger Schercr nrit seiner 49 Jahre 

Kurze Nachrichten 
t. Zum RegierungSksmmisär der Stadt 

LjMjana wurde der bisherige Bürgermci« 
ster Dr. Dinko P il c (selbst. Dentokrat) er-
imnnt. 

t Frauenduell in Budapest. Aus Buda-
Pest wird gvineldet: In einigen Tagen wird 
Budapest das Schauspiel des ersten Frauen­
duells erleben. Gestern kam es im CafA 
Carlton zwischen zwei Frauen zu einer hef« 
tigen Szene. Me Frau eines bekannten Bu« 
dapester Geschäftsmannes beschuldigte eiue 
im Cafe anwesende Musiklohrerin nnt ihrem 
Manne zu kokettieren und insultierte sie. 
Die Lehrerin, eine geiÄto Sportslady lieh 
ihrer Gegnerin eine Duellforderung zugeheu, 
die auch angenommen wurde. DaS Duell soll 
in einigen Tagen ausgofochten werden. 

3»tii»il W«lkn»l>» 
/ Roman von Ludwig L a s k a. 

Copyright by Marie Brügmami, München. 

9 t (Nachdruck verboten.) 

Peter erlaubte sogar zu s^licu, wie ein 
leichtes Rot ihr Gc^sicht überzogen hatte. Sie 
begann, sich mt deni älteren Herrn zu un­
terhalten. 

Von dem Mädcl)en ging ein eigenartiger 
Zauber aus^ Es gibt Frauen, die durch ihre 
Erscheinung und ihr Wesen eine Atmoisphäre 
der Betörunq um sich verbreiten, der sich 
kein Mann entz-iehen kann. 

Das Be^v^ßtsein, Schulden zu lzabeli, die 
auf eine nicht sehr ehrenvolle Weise gemacht 
Waren, und die drückende Vorstellung von 
Verbafwng und (Gefängnis, versanken in 
der Tiefe von Peters Seele. 

Er hatte nur noch Aufmerksanikeit sür die 
schöne Fremde. Warunt hatte sie ihn so in­
teressiert genrustert? 

Ein angenehmes Gefühl von Daseinsfreu-
dc jrbcrkam Peter, einen Gefühl, welches so 

.oft einen Mann ergreift,^venn die Früh-
'linyssonne scheint und schöne Frauen durch 
ihr bloßes Vorhandensein seltsam erregend 
und anregen'd auf alle Nerven wirken. 

> Peters Juaend brach sicb sieghaft und sora 

los durch den Bann seiner Sorgen und 
Kümmernisse einen Weg. 

Mit unverhohlener Bewuirderung nmßte 
er zu der jungen Dame l)inüberschauen. 

Sie sprach eifrig auf den Portier ein. Ab 
und zu machte der ältere .'j^')err eine Beuter-
lung. Scheinbar verhandelte ntan über die 
Lage der zu niietenden Räume. 

Nach einer Weile schritt sie eul Arni ihres 
Begleiters an Peter vorbei zunl Lift. Noch 
einnial sah Peter das Enzianblau ihrer Au­
gen. Verzaubert blickte er hinter ihr hür 
und gestand sich, daß sie einen tiefen Ein­
druck auf ihn inachte und das; sich keine sei­
ner bisherigen weiblichei: li^kannti'chaften 
mit ihr messen konnte. 

Ihr Gang hatte etwas Schmeichlerisches, 
Wiegendes. Die Beine waren ebenmäßig, 
schlank und hoch. Sie schienen sich an den 
Innenseiten der Knie ^leicht beim Gehen zu 
berühren. 

Es schoß Peter durch den Sinn, cimnal 
irgendivo gelesen zu haben, daß diese leichte 
Jnnenbiogung der Ober'sck)enkel cl::er Frau 
den schönheitstrunlenen alten Griechen als 
ein Merkmal besonderer weiblicher Anmilt 
galt. 

Nachdem der ^lufzug die bmden Fremd:», 
das schöne Mädchen und den würdigen 
Mann, entführt hatte, erhob sich Peter und 
trat dem Hoielsekretär. 

„Wer wares' die Dame und der Herr, die 
eben mit Ihne» qesprocheil haben?" ' 

„Professor Stöger, Frank Stöger und 
Tochter.<)ella aus Newyork, mein Herr." 

„Danke sehr!" 
Peter ziiirdete sich umständlich eine Ziga­

rette an unid dachte über die erhaltene Aus­
kunft nach. Aus Amerika also! Uirwillkürlich 
verband er urit der Vorstellung dieses Lan­
des die Begriffe von Geld und Reichtum. 
Sicher war dieser Professor nicht arm. —. 
Konnte er sich sonst eine für europäische 
Ge^bdbeutel fast unerschwingliche Reise er-
laujben? Plötzlich ertcrppte sich Peter dc:bei, 
wie er darüber nachdachte, ob er die schöne 
Amerika»?rin nicht heiraten könnte. 

Er :nußte lächel:l. Er kannte sie nicht P:r-
söiÄich und wußte nicht, ob er sie überhaupt 
kennenlernen luürde. Und dabei dachte cr 
schon an einen mehrstelligen Scheck und an 
eiiu; damit verbundene Rettung aus seiner 
Peinlichen Lage. 

Was tat es? Dein Mutigen gehört die 
Wölt. FÄHlte er nicht, daß sich in seiner 
Brust die Lie-be zu regen begann? Und 
schließlich, wenn cs nlur ein Flirt war, ein 
letztes Lied der Freunde und der Lelienslust 
vor dein dmm unvermeidlich kommen^den 
Ende. Ein Galgenliod! 

Peter Pfiff eiiie Tanznielodie vor sich hin, 
so vergnügt und envartAngSvoll erregt, als 
ob er sorgenlos wäre. 

WähreMdessen fuhr da? Fremldenauw 
des 5)vtelS am Eingang vor. Ihm entstie­
len der FovstVcrt Himmetmeier !. R., uni­

fangreich, schnaufend, gutmütig, seine Frali 
Gemaliilin und die Tochter Anneliese. 

Peter hatte keine Ahnung von dem Ver­
hängnis, welches ihm drohte und das durch 
die ?leihnlichkeit Peters mit seinem Better 
Georg und des letzteren Bekanntschaft mit 
der Familie Himmelmeier, insbesondre mit 
Anneliese, verursacht wurde. Zum zweiten 
Male sollte ihn das Doppelgängertum mit 
seinem Vetter in Versuchung und auf aller» 
Hand Irrwege führen. 

Peter hatte sich entschlossen, Ku.m Nuvpar? 
zu gehen und war gerade an der Drehtür 
angelangt, als cr mit dem Fovstvat Kusam« 
menstieß. 

„VerflulÄig! Ist das nicht der treulose 
Doktor? Tatsächlich. Euymie! Anneliese! -
Seht mal, was für eine Ueberraschungl" 
^r Forstrat sprudelte die Worte so 

schnell l)c»rauZ, b^ß Peter nichts versta-ud 
und ü'berhcmpt nicht amchm, dah sie für ihn 
bes^'innnt seien. Erst als Frau Eugcnie itnd 
Anneliiiese herankamen und vor ihm stehen 
bliel^, letztere nnt grohen Augen und sicht­
lich ve^tört über das unvernnldete Auftmi« 
chen des Mannes, 'den: sie ihr Herz geschenkt 
und der es mit Mhen getreten hatte, er« 
kannte er, daß imrn ihn meinte. Verbliisst 
starrte er in die ihm völlig srenrden Gesich­
ter. Er schüttelte ineclMnsch die sich iihm ent 
gegenstreckenden .'^lanid?, verbeugte sich vor 
den Dmnen ui^ld fragte schließttch: 

(Fottsetzung folgt.)' 
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Der Riefenbrand in Dravograd 
Sine Bravourleistung der Feuerwehren, lnsvesonders jener aus Marwor 

und ihre< mutigen Hauptmanns Hans VoNer 
D r a v o f f r a d ,  2 8 .  J ä n n e r .  

l1l.'ber die Ursachen Rtesenbrandes in 
der hiesiszen Oelraffin«rie Göll sowie über 
die überailö schwierige Löschattwn, an der 
sich die Marburfler Freiwillige '^usr-
lr<!hr mit grosj?m Elan und un^r bmvcthr« 
ter Führung ihres mutigen Hauptmannes 
Boller beteiligte, erfahren wir von fach-
mäilnifcher Seite nachstehende Cinzelheilon: 

Tcr Brand Mtrde durch Unvorsich-
tigkeit eines beim Benzindestillations-
appanit bcschäf-tigton Arbeiters hervor^e-
r-ufen. Ter betreffende Arbeiter erlitt hle« 
b e i  s o  s c h w e r e  B r a n d i v u n d e n ,  d a ß  e r  s o f o r t  
ins Krankenhaus nach Slovenjgradec übet-
f ü h t  w e r d e n  m u ß t e .  D e r  O e l b r a i l d  q r ' f f  
ciihnlich wie in einer Zelluloidfabrik mit 
Blitzesschnelle um sich, und bald war 
d i e  g a n z e  F a b r i k  i n  e i n e  e i n z i g e  
F  l  a  m  n t  e  u n - d  e ^ n e n  r i e s i g e n  
s  c h  w a  r  z e  n  R  a  u  c h  s  c h w  a d e n  ' i n -
gehi'lllt. gelans» den aus GuStanj und 
Muta herbeiigeeilten braven Ortsfeuerweh^ 
ren mic größter Anstrenff^lng, den nahen, 
7000 Leiter fassendes Äenzintank durch Was 
serbestrahlung solange kiiyl zu halten, bis 
d i e  G e f a h r  e i n e r  E x  P  l  »  s  t  o  n  
schließlich beseiti^gt war. Es war direkt ein 
Wunder, daß die (5xplosion dieses Tanks 

'Nicht erfvlatt', da b^m Einsturz der Längs-
i!,auer der Fabrik gi.Mcllttge Ziegelniass^zit 
nuf die Seitenlvand des Tanks ?rioderpras« 
seilen, ohne ihn glücklicheriveise durchzu­
schlagen. 

MittlcrwMe rief der ^ohn des verreisten 
FabriksSlIitzerS, Herr Göll, die Marbur-
l^r telephonisch um Hilfe. Die große 
Turbine, die gleich ausrückte, tonnte sich 
wesien des Terrains nur sehr miihsam vor-
w ä r t e b c ^ r c g e n ,  > s o d a ß  H a u p t m a n n  V o l l e r  
geuötiltt war, vom Elektrizitätswerk Fala 
die kleine Ueberlan-dsturbinenspritze auszu-
forderii. Bei Telnica nahni der Kraftwagen 
besitzer .Herr o m a n e r den Hauptmann 
Boller in sein Auto und brachte ihn 
eiligst an die Brandstelle, dainit er vor Ein 
treffen der Löschgeräte die ni^tigen Dispo­
sitionen treffe. 

Die Löschaktion selbst gestaltete sich äußetst 
schwierig, da die kleine Turbinenspritze mit 
telc^ !.setten an der Drau'bi>schung ins ver­
eiste Flußbett herabgelassen wevdell niußte. 
Die große Turbine wurde auf der Mießling 
brücke postiert, ' woranf die Marblirger 
Wehr Schlauchlinien in einer Gesaintlänge 
von M) Meter entwickelte. Drinff^nde Hilfe 
n>a.r von größber Not, da ein Oelbehält.'r 
,uit acht Waggons Inhalt bereits in vollcn 
Flaulmell swnd und den Ktveiten Behält'.'r 
unt 17 Waggons Inhalt auf das ärgste be 
drohte. Diesen ziveitelr Tank gelang es den 
wackeren Wehr'leuten aus Maribor .^^n rei­
ten, indem sie den ersten Tank von W Uhr 
abends bis l? Uhr mitt. d. nächsten Taq-'s 
unter Wasserhielten. So wurden auch das 
Wohnhaus-und die in Nähe befindlichen 
Sägewerke gerettet. Das Wohnhaus hatte 
bereits zweimal Flauer gefangen, konnte 
crber gleich wieder von den Wackeren aus 

Maribor und Muta flevettet werden. Es 
läßt sich denken, daß dte Wschrleute durch 
die rosigen Anistvengungen mit ihren Kräf­
ten zu l^de waren. Die Marburger Wehr 
rückte am Montag um Itt.lli Uhr aus und 
kam erst Dk'nstag um 21 Uhr nach Hauke, 
war somit volle Ä Stunden ununterbrochrn 
in schwierigster Litschtätigßeit. Die beiden 
Turbinen arbeiteten umruSgesetzt 24 stun­
den und verbrauchten 4lX) Kilogramm Ben 
zin. Die L e b e n s g e f a h r sj'ir die an 
den Li^scharbeiten unniitt^lbar Veterligten 
war eine uinso größere, als die ü^elständor-
explosionen von Zeit ^n Zeit erfolgten. D^r 
A  c h  a l d e  n ,  d e r  e N v a  d r e i M i l l i o n e n  
Dinar beträgt, ist durch Versicherung 
größtenteils gedeckt. Da die braven Feuer­

wehren weitere Miklionenschälden verhinder 
ten und nur allein die Marburt'ser Feu^r-
wrhr bei diesem Brande W.OM Änar Un­
kosten sich aufbürdete, wäre es von der be-
tresfenden VersichenmiZsaNstalt re6)t und 
billig, in Anbetracht der Verhin^rung noch 
etwai<?er größerer Schäden den Feuerweh­
ren n>eni'gstens t^ie MaterialauSffcrl'eil rinl-
zuersdatten. LcbenÄvert hervorKnheben ist 
ferner dl'lL Borgehen des .^raftwagenunler-
nechmers .^errn Hohnjec in Maribor, 
welcher i'ein Auto bereiti'.vlcligst zn>ecks Ueber 
Führung der Marburger Wehrleute nach 
Dravograd zur Versiigung stellte. Nach dein 
Branid der Franznitihle ^'t dies der größte 
Brand, den die Marburger Feuerwehr so 
vorbildlich bewältigt hat. 

Zcktitien A« »ick 

vor 6er Äripp«! 
Die Xs»nkb«it»«rrexer cürintxen in ru,««ken 
»m !«!ctitezten clukc  ̂äie ui»<j 
ein. l)I«»« vircl xilinätted »»<! lki« 
Vt<jerst»n6,tAdjxk«tt xezea l<r»nkdeit«D^^ 
reßer «ikotil, venn 8» äie voi>lzcdmeeke«<Ie» 

Df V^Hncles'« 

»laaiWM« 

Der Rordpolflug 
des „Grastn Zeppelin" 

Von 

Dl'. 
^Aus einem Gespräch.) 

L/» e/a» 5/Ul//u»n 
«/s» in »nt/ 

»o/Zen/ »v, 

Verden ä^osikv»/o/iz? 
on«/Ao///o» Äo au»sl/»attsn. 
A/s A/s/c/!i »um «/s^ 

/itliZ/?/« un/s/^t/en 
ont/ ^ac/k/su/o». A/s a/«, 

Äs run^c^s/ 
t//s l^s/As/Z/A^s// unc/ 
<2ua///ck/nac^ vnc/uer/anAsn Äs vom 
l^sZ'/a^ /» am ^a/n, 
«/rq/?s S:k/SL, «/a» 

— 5/o ven/en l/afsn //»«v 

S»mo/n««/iq/?»/o^e?Lt/ino// 

Der herrliche Flug des „Graf ZeppeUn" 
über den OMn und zurück bildete einen 
Meilenstein in der Eniiwicklung der Ozean-
sliW', wobei die ganze Welt mit berechtig­
tem Staunen die geioaltigen Fortschritte, 
die inl Flugweseir leiKth'in gemacht sind, be­
trachtete. 

Es gibt wohl wenige wissenschaftliche oder 
technische Gebiete, auf denen die Enlwi^k-
luu-g ulit so riesenhaften Sprünge:: fortge­
schritten ist, wie int Flugwesen. Unsere dc'nk 
würdige Fahrt nach Amerika hat die W^lt 
die ilberlegene Sicherheit und Berläßlichkett 
des lenkbaren Luftschiffstyps gegenül-er dem 
Flugzeug iin Fernflug bewiesen. 

Unser Atlantikflug bildete den Anfang zil 
einer Neihe von Flugunternehmungen, die 
wir in Zukunft ausführen wollen, und (.ie 
auf Veranlassung d?S deutschen Verkehr?-
nlinisteriunis sdattfiirden und durch daS 
Dslltscl>c Institut sür Aeronautik kontrolliert 
lverden. Wir wollen den Zeppelin unter cil-
len luöglichen Verhältnissen prüsen. um auf 
diese Weise seine VorMge und Nachteile ein­
deutig festlegen zu ki'^nnen. E^leichzeitig be« 
absichtigen wir, eine ganze Reihe von Ver­
s u c h e n  d u r c h z u f ü h r e n ,  u .  a .  n ü t  n e u e n  
Propellern, deren Leistungsfähigkeit 
wir mit den bisher venvendeteu zu verglei­
chen wünschen. 

Lkeiner dieser Versnchsflüge wird länger 
als vier Stunden in Anspruch nehmen unZ 
wir denken, bis Ende Jänner alle unsere 
(et^va sechs an d^'r Zahl) vorgeschriebenen 
experimentellen Flüge aufgeführt zu hclb«.:n. 
Weitere Einzelheiten vernrag ich jedoch hi^'r 
über nicht zu geben, da diese von dein Deut­
schen Institut für Aeronautik abhängig sind 

Nach Vollendung der Probeflüge »veri^ea 
wir niit dei: löngereil '^teisen i'iber den Al^» 
lantischen Ozean beginnen, doch werden wir 
diesmal unseren Weg we^iter nach Süden zu 
verlegen. Der tatsächliche Beginn dieier .vlü 
ge hängt lediglich davon ab, ;vann mir den 
nötigen Brennsti^f zum Antrieb unser.'r 
Motoren erhalten werden. Dieser Gasbrenn 
stoff besteht aus einer völlig neuen Mi-
schlmg, deren Herstellung bisher noch nicht 
so schnell, loie angefordert, möglich ist. Um 
es ganz osf^m zu sagiiil, die hiedurch verur­
sachte Verzögerung gib! uns allen Ärund 
zur Beküntniemis. 

Ich beabsichtige, die Zahl der Besat­
zung des ^pp^ins fi'lr die künstig^il Flu 
ge zu e r h ö h e n. Wir br..lachen junge, 
kräftige lind gesunde Le-ute fiir die zu lei­
stende Arbeit, Männer, die in sich den Aben 
tourcrgei.st haben müssen, der allen grizßcn 
Kulturpionieren eigen war. 

Der schwerste Probeflug für den Zeppelin 
wlvd die für Z930 anberaumte Fahrt nach 
dem Nordpol sein. Wir befasseil uus 
bereits unt den vorbereitenden Arb^'ilen zur 
Schaffung zweier Flughäfen fiir nnser Luit­
s c h i f f .  D e r  e i n e  l v i r d  i n  L e n  i n  g r a  d ,  
der an'dere uxthrsel^einlich in N o ni e ani> 
l.egt werden. Mit lLenehmigung der russi­

schen Negierung nnrd in l'.ejden Plätzen ein 
Flitghafen angelegt werden, wobei an dein 
Unternehmen interessierte amerrtamsche Ürei 
se eine fiuanzielle Unterstützung gewähren 
werden. Tie endgültigen Arbeiten weröcn 
im Laufe dieses Jahres lvginnen. 

Der F r üh li n g ! 9 ^ 0 wird den 
Aufbruch zlir N o r d >P o l s a h r t sehen. 
Mchrscheinlich N)ird es April »der Mai wer­
den, da in diesen beiden Monaten die besten 
Flugverhältnisse vorherrschen und zugleich 
für wissenschaftlics>e Beobachtungen und For 

w^venijeo. ii^ silen uM 
vroxuerjen »u einem mkLizea ?le»e. W> 

Elementen beim Fluge imd zur Beobach­
tung. 

Der Zeppel>in wird geradowegs von Fried 
richtshafen nach Leningrad fliegeir und vlZM 
dort seinen Weg über Alaska i^ch Nomv/ 
der .^uptstadt dieses im höchsten 
gel̂ enen Lanidstriches, fortsetzen. Die Retse 
wird znsaurmen etiva 7l)0V Kiiomciter kietra-
gen. Von Nome mls beabsichtigen wir, e!!»? 
genaues Stildiunl von jeder Phvse deS Nori^ 
polflugeS zu machen utld die geographischen 
sowie meteorologischen Verhälwisse, die in 
arktischell Gebieten vorh<n^rschen, einer ein« 
geheilden Untersuchung zu unterziehen. 

Natiirlich werden wir aUe Pläne im Bor 
ans treffen und nicht die geringst̂  ̂ Kleinig­
keit dein Zufall überlassen. Doch selbst dÄ 
größten Erpertetl des Flugwesens vermögen 
nicht, die Ergebnisse eines Fluges in der 
Arktik voraus,zusagen, unrso-weniiger als die 
W e t t e r n e r h ä l t n i s s e sich est 
plötzlich ändern können und neue Displ>fttio-
neu se'itens der Piloten erfordem, Nwdurch 
deren Fähigkeit, Ausdauer und schnelle Ent« 
schlossenl>eit zu.m .Handeln auf die Probe ge« 
stellt wird. 

Zunr Schluß möchte ich erwäch-nen, daß dötz 
Erlangung wissenschaftlicher ineteorowzi« 
'scher Daten in der Polargsgend von unge« 
uieiner Bedeutung ist, wenn nran an die 
EiMvicklung eines Handels- und Passagis?« 
dienstes denkt, den einige kühne Träumer 
bereits über jene Gegenden führend kommen 
sehen, da auf diese Weise der Weg Miischen 
Europa tlnd Au?erika wesentlich abgekÄrzt 
und dadllrch ein neuer Anreiz zu weiterem schungen aiil geei<znetsten sind. Unt diese Zeit 

g i b t  e s  kmun irgendwelcl^en Nebel, und gute! Fortschritt und zur Verbindung zwii'chen den 
Sicht gehört bekanntlich zn den wichtigsten I Völkern nnd Ländern gegebm wird. 

Ein elektrisches Herz 
Lede«serlchein««ge« a« einem ab>elre«mlea 

Tie bekannte populärwissenschaftliche Zeit 
sc^st .,Die Umschau in Wissenschast und 
T...,luk" bringt eine Mitteilung des Mos-/ntt" liringt eine Mitteilung 
k au.?r Professors Dr. Vrjnnenko und 
des Dr. Ts 6) etsllli n, denen es gelung.'n 
sein soll, den Kops eines Hundes, den man 
gänzlich vom Leibe getrennt l)atte, bis .»n 
dreie'tnl̂ alli Stunden am Lelsen zu erhalten. 
Ueberlebende.'^>erzen von Föschen, auch iitn: 
Warlnvlütern, wurden im Erperiment schr 
oft beobachtet. Das .^)erz wird unter bestinlin 
ten .^iautelcn aus dem Tierleib l^erausgo-
noulmcn uird künstlich bei Bluttemperarur 
un'd l>ei künstlicher Durchblutung erlialt^?u. 
Das Herz beginnt sür kürzere oder längi^re 
^''^eit wi^ider zil schlagen. Diese Experimente 
haben deu Schein des Wunderbareit ver­
loren, seitdem wir wissen, das; das .'(x'rz sein 
eigenes nervöses Leitungs- inid sein neroö-
ses Regulationssusteiu befolgt. Daß Tiere 
ohne Äopf lwch Bewegung inachen, Flucht­
versuche uuternehinen und sich g?gen hefliiie 
Neize wehren, isl ebenfalls bekannt. Der 
Frosch l>hne ^iops wehrt sich zunl Beispiel 
gegell Berührungen. Die ältere Physiologie 
hat in derartigen Fällen von einer 
„N n cke n n? arls s e e l e" gesprochen, .vo-
nlit dbe Tatsache erklärt wurde, daß Tieee 
turze Zeit aucl? ohne Gehirn /eben können. 
Der jüngst verstorbene Wiener Physiolog 
?tlois re id l hat an enthirnten warnk-
blüligen Tieren sehr interessante Beobach­
tungen entdeckt. 

Tic; russischen Ei.'perimentatoren gingen 
tlach denl Berichte der „Umschau" nni einen 
kühnen Schritt '.neiter. Sie haben ein.'.n 
Hund' narkotisiert, dcinn den ganzen Kopf 
vom Tierleibe aln^räpariert, so daß der 
.^i'^l'pf nnr durch die großen t^^'äsze mit dem 
Her>m zusauunenhii'.g, an.ch die Nerven­
stränge (ob daä Rückenmark an» Beginn des 
Versuche-^ auer durchschnitten wurde od<:r 

nicht, wird nicht gesagt), .hierauf wurde ei« 
„k ü il st l i ch e s" Herz eingerichtet, das 
heißt, ein elektrisch l>etriebener Flüssigkeits-
stroul, der ähnlicl) plch'iert wie das Blut in 
den Arterien. Als der küirstlich getriebene 
Blut« oder Säftestroul sich regelmäßig wie 
das noruial von einent lebenden .Herzen ge« 
pumpte und fortgeschobene Blut bewegte 
und die nornmle Bluttemperatur zeig:?, 
wurden die Hauptschlagadern des Halses 
el>enfalls voui Tierleibe getrennt und durch 
Gummi" n. Glasröhrchen mi tdem Röhren-
sustem des „künstlichen" Herzens verbunden. 
Der.̂ inndelopf erwachte l a n g s a m 
aus der Narkose und zeigte Erscheinungen 
des Leben'̂ . Der Kopf schluckte Speisen, wel-
che durch die ain Halse durchschnitten2 
Speiseröhre wieder abgingen: die Augenli­
der öffneten sich, die Äugen blinzelten, der 
voiu Leilie losgelöste .Hundekopf sletschte 
sogar die Zähne und niachte Bellbewogan-
gen, sreilicb lmitlos, da die Verbindung mit 
denl Kehlkopfe und der Luuqe fohlte. 

Dieser Zustand des UelierlebenS des Hun« 
dt'topfeo dauerte nach dem Berichte der 
„Umsclmu" bis zu SMnden. 

Es wird die Frage ausgeworfen, ob de? 
jc'opf des Hundes neuert>ings gelebt, zu 

leben angesan'gen lMbe. Diese Frage ist da­
hin zl> beantivorten, daß der narkotisierte 
Hnnd nlcht tot war, daß er keinen Nkoment 
zn leben, zu atuien aufgehört hat. Der ab­
getrennte, abe'r mit n>aru»en, pulsierenden 
Blut ernährte st'vPf hat nach dem Berich 
te der „Umschau" — noch 3 >, Stnllden tvei-
ter gelebt, während der dazugehörige Leib 
bereits tot war. Die Biologie kennt das 
Ueberloben des Herzens, das Ueberleben von 
G>>^uel>en stitnden-, ja sogar tagelang. 

Der voui Leib voUtändig getrennte 
.Hundekopf hat, ebenso wie Tierherzen, d>ie 
dent ttörl.'er entnoinnien werden, ebenso wie 
tierisclie E>ewebe, das ShmHtvm des Uebsr-
ledens c»el'oten. Dr. A. K. 
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 ̂Zul̂ ammenhanse mit unserer Mittet« 
lung Maribor geniht zmn großen Teile 
verdorbenes Fleisch" erhalten wir vom 
Ctadtmagistrat folgende Aufklärung: 

„Vor allem muß festgestellt werven, daß 
sich der F«ll (von dem in unserem Blatte 
die Rede war. Anm. d. Re .̂) außerhalb deS 
Bereiches der Stadtgemeinde Maribor er­
eignet hat, wo die Stadt als politische Be­
hörde erster Instanz, insbesondere bei mi« 
Utürischen Lieferungen (auch wenn das Mi­
litär im Stadtgebiete Fleisch genießt) keine 
Ingerenz besitzt. In der Stadt selbst wird 
die genaue Untersuchung jedes einzelnen Tie 
res vor und nach der Schlachtung wie auch 
des von auswärts in die Stadt eingeführten 
ylcischeS, von Fachleuten im Sinne der be­
stehenden Vorschriften vorgenomnlen, wes­
halb solche Fälle hier unmöglich vorkom­
men können. 

Da jedoch der Leser den Eindruck gewin­
nen könnte, als ob in ÄZianbor, somit auch 
im Gereichle der Stadtgenleinde, allgemein 
Fleiisch von verendet-m Tieren verkauft u. 
qenoßen würde, ist es nötig, zur Beruhigung 
der Bevölkerung festzustellen, daß dies nicht 
der Wahrheit entspricht Die Wissenschaft 
kennt keine Immunisierung gegen die Fol­
gen des Genusses verLndctcr Tiere, weshalb 
die Behauptung, die Bevölkerung von Ma­
ribor sei „bereits immunisiert", unwahr u. 
unmöglich ist. 

Falls die Wasenmeister des Bezirkes Ma­
ribor im vergang îeii Jahre nur zwei ver­
endete Tiere verscharrt haben, ist dies noch 
fein Beweis dafür, daß die übrigen veren­
deten Tiere irgendwo, insbesondere aber in 
Maribor, konsumiert worden seien. Wenn 
der Fleischbeschauer aus der Umgebung von 
Maribor Laie in seiner Unwissenheit sei­
nen Befund mit der Bemerkung „Genießbar 
für Maribor" versieht, ist daimit noch nicht 
bewiesen, daß das betreffende verendete Tier 
auch tatlÄchlich in Maribor verzehrt worden 
ist." 

m. BolkSunioersitüt. Freitag, den 25 d. 
um 20 Uhr erscheint einer der hervorragend 
sten jugoslawischen Psychologen, der Zagre­
de r UnivLrsitätSprofessor Herr Dr. R. B u-
j e s, am Vortvagstisch und wird über daS 
Wesen der Hypnose und der Suggestion spre 
chen. Da wir in Maribor bereits öfters Gele 
genlheit hatten, Hypnotiseure zu bewundern, 
dürfte es nicht uninteressant sein, die Mei­
nung eines der ersten Fachleute auf diesen? 
Gebiete zu hören. — Mont̂ , den 28. d. M. 
spricht Herr Dr. P i h l a r, Spezialist für 
interne Arankonheiten in Maribor, über das 
Frühe Altern". 

m. Stand der «msteiienden SrankheUen. 
Wie das städtische Physikat mitteUt, sind in 
der Woche vom 15. bis 21. d. im Bereiche 
der Stadtgemeinde Maribor vier Personen 
an Masern, Wei an Diphterie und eine an 
Scharlach erkrankt. 

7 
m. Fremdenvtrkchr. Im Laufe des gestri­

gen Tages sinid 70 Fremde zugereist, davon 
11 Ausländer. 

IN. Tausend und eine Nacht. Wer kennt 
nicht diese Märchensrzählung? Der S.S.K. 
Maribor veranstalt».'t am Faschingdienstag 
die diesjährige Maskcnredoute unter dem 
Motto „Tausend und zweite Nacht". Die 
Union-Wle werden geschmackvoll orienta­
lisch dekoriert und wurde mit den diesbezüg 
li<!̂ n Vorarbeiten bereits begonnen. Ver­
schiedene Ueberraschungen harren der Be­
sucher u. a. „Ali Babas Höhle", die eine 
Sehenswürdigkeit ersten Ranges darstellen 
wird. 

m. Diedstähle. Aus dem Ho f̂e der Restau­
ration EmerSiö in d. Alcksandrova oesta ent 
wendete gestern ein noch unbekannter Dieb 
eine 2 Meter hohe Stshleiter im Werte von 
400 Dinar. Für die Ernierung des Diebes 
schreibt der Verlustträger eine Belohnung 
von 100 Dinar aus. — Dom Maschinisten 
Josef Z. kam gestern, während er bei einer 
Maschine beschäftigt war, eine Taschenuhr 
im Werte von 250 Dinar abhanden. 

M a r i b o r, SS. Jänner. 

m. Vetterbeeicht vom 23. Jänner, 8 Uhr 
Luftdruck 740, Feuchtigkeitsmesser 750, Va-
rometerftand — L, Temperatur 6, Wind­
richtung MS, BewiNung ganz, Nî rschlag 

m. Spende. Herr Dr. A-L (Maribor) spen 
d«te 30 Dinar fÄr die „Dijaika kuhtnja" 
(Studentenküche). Der Betrag ist in der Re­
daktion unlsereS Blattes zu bcheben. 

' Vellka kaoarna heute Mittwoch SKte-
konzert mit Uinstieris«^« Einlagen. 900 

* Die Vereinigung der niederen Gtnats-
angestellte» des Kreises Maribor lädt alle 
P. T. Vereine wie auch die Bürgerschast, 
soweit dieselben noch keine persönliche Ein­
ladung erhalten habrn sollten, auf diesem 
Wege ein, an der am SamStag, den 26. d. 
in öer GambrinuShalle stattsindenden Tanz--
unterhaltung teilzunehmen. Straßenkleidung. 
Für gute Speisen, Getränke sowie genügen­
de Beheizung ist gesorgt. Der AuKschuß. 

Bei zahlreichen Veschwerdea des «eibll« 
chen Geschlechts bewirkt da» natürliche 
„Franz-Josef̂ -Bitterwasier die allerbeste Er 
leichterung. Zeugnisse der Kliniken für kran­
ke Frauen bekunden, daß das sehr mild c.b-
iührende Ft«mz.Josef»Bitterwasser besonders 
bei Wöchnerinnen mit ausgezeichnetem Er­
folge angewendet wird. Es ist w Apotheken, 
Drogerien und Spezereiwarenhandlungen 

erhältlich. 8970 

Tkeater,«» Kunst 
RatlonaNheater in Marlbor 

AepOrwwe: 

Mttwoch, 23. Jänner um 20 Uhr: „Di-
Lehrerin". AS. B. Zum erstenmal in der 
Saison. 

Donnerstag, 24. Jänner um 20 Uhr: „Wild 
ente". Ab. C. jdupone. 

Freitag, 25. Jänner: Geschlossen. 

GomStag, 2g. Jänner um 20 Uhr: „Auf 
Befehl der Herzogin". Ab. B. Kupons. 

Sonntag, 27. Jänner um 15 Uhr: „Adieu 
Mimi". Kupone. Ermäßigte Preift. — 
Um 20 Uhr: „Lehrerin". Kupone. 

« 

-I- Aus dem Theater. Heute, Mittwoch, 
gelangt nach längerer Zeit Nicodemis tief­
inhaltliches Schauspiel „Lehrerin", das 
vor Jahren an unserer Bühne einen durch 
schlagenden Erfoilg erzielt hat, zum ersten­
mal in der Saison wieder zur Aufführung. 

Au« Selje 
c. Gitkung des Gemeinderates. Die näch­

ste Sitzung des wiedereingesetzten Cillier 
Gemeindcrates findet voraussichtlich am 
Donnerstag, den 31. d. M. statt. 

c. Aus dem Gymnasialdieufte. Herr Josef 
M e d v e 8, Gegenstandslehrer am Staats­
realgymnasium in Celje, wurde aus dem 
Dienste entlassen. 

c Am 2. Feber blieben die Geschäfte of­
fen. Das Handelsgremium in Celje gibt der 
Bevölkerung von Celje sowie der näheren u. 
weiteren Umgebung bekannt, daß im Sinne 
der Verordnung des GroßkupanS in Mari­
bor vom 31. Juli 1923 die Geschäfte in Ce­
lje am Lichtmeßtag, Samstag, den 2. Feber 
offen bleiben werden. 

»p >«" 

Alis Dravoarab 
g. Zur Eröffnung des Fernsprechamtes. 

Wie bereits seinerzeit kurz erlvähnt, evhielt 
Draivograd mit Neujahr einen Anschluß an 
die nach Maribor führende Fernsprechlei­
tung. Damit ist> ein langgehegter Wunsch 
der Bevölkerung, besonders der WirtschaftS-
kreise, in Erfüllung gegangen. Die neue Te­
lephonlinie erfreut sich fleißigen Zus>prucheS. 

g. Begräbnis. Der dahingeschiedene Ei­
senbahner Herr Riegler wurde vergangenen 
Sonntag nachmittags unter äußerst zahlrei­
cher Beteiligung aus Freundes- und Bekann 
tenkreisen amr hiesigen Ftiedho-fe zur letzten 
Ruhe beigesetzt. Äine Kollegen waren mit 
dem Gtationsvorstand an der Spitze korpo-
rachl! eî Ktî  darunter auch nvhrere 

Bahnbeamte aus Oesterreichs ferner Feuer-
we^en, Abordnungen usw. Zahlreiche 
Kranzspenden bezeugten, wir sehr der Ver­
storbene beliebt und geachtet war Am o«f-
fenen Grabe hielt Herr l̂ opft Sr a s -
n i k dem Da^ngeschiedenen einen tiefemp­
fundenen Nachruif. 

Nadw 
Donnerstag, 24. IVmter. 

L j u b l j a n a  ( g e s c h l o s s e n  w e g e n  M a ­
schinenreinigung). — Wien 19.30: Eng­
lisch für AnfSnger. - 20.«: Zwischen Feier 
abend und der evften Tvamway. Anschlie­
ßend: Abendkonzert. — Breslau 20.15: 
«Binfonivkonziert. — 22.30: Tanzmusik. — 
Prag 17.45: Deutsche Sendung. — 20: 
UnterhalwngSstündchen. — ?1: Konzert. — 
Daventry 20.40: Konzert. — 23.30: 
Tanzmusik. — Stuttgart 20.15: 
01—01. Szenen aus dem Swdentenleben. 
— S1.45: Konzert. Anschließend: Humores­
ken. F r a n k f u r t 20: Neue Musik. — 
A n s c h l i e ß e n d :  L o l a l d i c h w n g .  —  B r ü n n  
17.55: Deutsche Senbung. 19.30: Bach-
Konzert. — 20: Aus alten böhmischen Opern 
—  L a n g e n b e r g  1 8 . 3 0 :  G u t e s  D e u t s c h .  
— 19.15: Spanisch. — 20.10: Adendnmsik. 
— 21: Johann-Nestroy-AVend. Anschlie­
ßend: Konzert. — Berlin 20: H. SuterS 
Chorwerk „Le Laudi". Anschließend: Tanz-
nnlsik. — München 20: Sinfoniekonzert. 
^  2 1 . 3 0 :  U n t e r h a i l t u n g s k o n z e r t .  —  B u ­
dapest 18.20: Sinfoniekonzert. 20.10: 
MoliereS LusMel „Der Geizige". — 22.30: 
Iigounermusik. — Warschau 17.55: 
Kammermusik. — 20.30: Konzert. — 22.30: 
Tanzmusik. — Paris 20.20: Konzert. 

Vr. p. StnoZek: 

vle klnvanäening «I« 
L!i6»Iaven 

(k'ortsetzuns.) 

^l1ercIinL5 mulZ man 2ur keektter» 
tlxuns solcker ^U5brüeke erv^äknen, 
ciak 6ie ^utocktkonisten nickt einmal 
äavor ^urückLckreckten ?ann0nien, 
Virunum. .luvavum. ja 5elb8t ()8tla 
an der l^ibermünclune töoeusla'vslcv. 
Nist. 8Io>v. !I. kür slawisek 2U 
erklären. !)a8 nack soleken Ltvmo-
loxien ^ikl05!ck 5elb5t ^ekka un»! 
^eclina 8la>vlseli 2U erklären kür 
moxlick dielt (8!av^. Elemente 
im ^asvarisclien 46)» 80!1 nur 
Z!ur Lkaralcterj8tjk lkre8 >Verte8 als 
^euöenlne c!e8 deruken68ten k'aeli' 
manne8 kier verreicknet ^eräen. 

k'aÜZ e8 8!e!i auck aut Qruncl c!er 
^t^moloLie über jeclen 2>velLel erlia-
den be>ve!8en lieLe. clall 8ek0N lanee 
vor äer Lin>vancleruns der Lüäslav^en 
m ilire deutlxen >Vc)llN8!t?e nickt xe> 
mein an8cke. 80näern 8pe?lell 8la^l' 
8cke I^amen an^utretten 8ln6. ^äre 
Nock immer kein einxvanätreier Le-
>^-eis erdrackt. Denn äie tkralc!8cken 
und jl!z^r!8cken Stämme konnten ja 
ein8t in der I^rkeimat mit den Slawen 
in !>?ackbar8ekait gelebt uncl äie I^a-
MLn von Lknen übernommen kaben. 
(^eknlicke öe^lekuneen tlnäen wir 
8päter 2wi8cken äen Slawen uncl 
Qotken.) 

06er konnten 8ckon einzelne Split­
ter cies 8!awi8cken Ltamme8 we!t 
vor äer allgemeinen ^n8!eä!lln8^ in äer 
^eit äer Völkerwanclerunx kleker xe-
kommen sein, eine Nvpotkese, äle 
frülier .lirecek (0^8ck. ä. Vulgaren 
8. 7? lk) vertrat unä xrexenwärtlL? 
nocl, k^ieäerle (81. St. !l. S. 102—172) 
mit allem Liker verkiekt. 

>Venn wir 8!e ableknen. so xe> 
8clijelit es. weil wir e8 tür wakr8cke!n 
lieber kalten. clalZ sick komiiakte 
jVIazsen 2ur ^uswanäerunk? seswun-
sen kül:lten: 2er8treute l'eile könnten 
wir in einem I^anäe nur al8 Zurück­
gebliebene l^eberre8te an8eken. 

I1ebri«^en8 sinä aber auck äie 
äleser tlvl^otkese beixebraekten Le-

wei8e alles eker als 2win?encZ. ^'ir 
wollen nur die tiauptstüt^punkte er-
wäknen: clie peutinxerscke Nappe 
(ndxeäruekt bei k^ieclerle, 8l. 8t. ll. 
S. 124). au8 äen .lakren 271 bis ^85 
inack iireLek. Qesck. c!. Serb. I. 8. 
68 ist äte Xarte aus dem 4 .Ik.). wo 
äie Veneter verzieicknet ersckelnen. 
Dock, sie sinä xan2 im dioräen bez:w. 
Osten anxeiükrt. was nock keinerlei 
Sekiüsse Zulassen kann, äa man voll 
iknen bereits seit plinius unä 1'aci-
tU8 Kenntnis besalZ. ^Veiters wirä äie 
tivpotkese sexrünäet auk äie kllukix^e 
Wleäerkekr äes l'rajanus-dlamen im 
Süäslawiseken. (.lireLek. Qesck. ä. 
öulx. 8. 73. vL^l. auck I^ieäerle.) Ve-
80näer8 lebkakt erkielt sick äas >Vn-
äenken an äen I^omerkaiser in äer 
Oexenä äe8 l^isernen l'ores an äer 
Donau, wo seine Lrücke unä seine 
Straöe war. ^enn man beäenkt. äak 
äie Linricktunxen äes l'rajanus bis 
auk äen keutixen 1'ae bewunäert wer-
äen unä xeraäe^u münälicke lieber-
liekerunx ausmacken. so ist es nur na-
türlick. äalZ auck äie eink?ewanäer-
ten Slawen äie Kunäe von ikm über­
nommen unä beibekalten kaben. ^u-
mal Nock äie ein:^elnen ^este äer 
l^rbevölkerunj? an Ort unä Stelle j?e-
blieben waren, (^ls ^nalo?on äa^u 
niäckte ick aui äen Karl äen OrolZen 
lünweisen, äessen k>lame ?ur Le^eick-
nunx äes Königs überkaupt (Kral) 
r.ock Lortlebt.> Oer >Vert äer neuen 
topo?ral)ki8eken öe/elcknunz^en, auk 
äie sicn I^ieäerle ebenkall8 2u stütien 
suckt, wuräe 8ckon krüker bei äer 
Ltvmolosie äer ^utocktkonisten be> 
sprocken. 

Kos (l^vestja VI. S. 101.) bringt 
^esen äiese N^potkese Vernunits-
xrünäe vor: Die einixe lakrkunäerte 
vor äer Allgemeinen ^nsieälune 2U-
xewanäerten Slawen wären unter äer 
einkeimiscken Levölkeruns aukxe-
xanxen: äie nackkommenäen I^anäs-
leute kätten sie auck nickt al8 soleks 
anerkannt, äa 8ie in äer neuen ttei-
mat bereit8 äie katkoli8cke l^ekrs 

angenommen unä sick inkolge äer län. 
xeren Trennung bereits l^ntersckieäe 
ergeben kätten. Ls ist nickt leickt 
äenkbar. äalZ äie ersten Z^uwanäerer 
äen neu Angekommenen ?u äie 
l^atkoliscke I^ekre aufgegeben, ikrs 
öiscköke vertrieben unä äie Kircken 
eingeäsckert kätten. Viel eker wären 
sie von äen Eroberern mit äen l)n-
terjockten gleick dekanäelt woräen 
8ein. 

So mü88en wir nun z'eäe 1'keoriq» 
sei e8 von äer I^rkeimat äer Slawen 
in äen keute von äen 8üä5lawen be-
woknten (Zebieten oäer von ikrer ^n» 
sieälung vor äer Völkerwanäerung. 
genauer vor äem ^nkange äes Vl. 
lakrkunäerts. ableknen. 

Das gesckiekt !^U8 tolgenäen Orün-
äen: 

1. Ist kür äie vorerwäknten ^keo-
rien kein ^wingenäer öeweis er­
bringen. wenigstens nock nickt er-
brackt woräen. 

2. ^U8 V^akrsckeinlickkeitsgrün-
äen: äenn. wären äie 8lawen im rö-
miscken I^eicke autocktkon gewesen 
oäer kätten sie äie8e Oebiete am 
ksng unserer ZIeitrecknung oäer Kur/ 
äarauk!n öesitz: genommen, so wäre 
äirekt unverstänälick. ja geraäe?u 
unäenkbar, äalZ wir äie 8lawen bei 
keinem auk UN8 gekommenen 8ckrikt-
8teIIer erwäknt iänäen. ^uck äie ill)^-
r!8cken unä tkraki8cken 8tämme !<ön-
nen nickt al8 mit 8lawen irgenäwie 
vermi8ckt angeseken weräeil. äa — 
obglelck sckon ikre Spracke von äer 
vergleickenäen 8l)racktor8c1iung von 
äer 8lawiscken ge8ckieäen wirä — 
man wenigstens nack äem Austreten 
äer 8lawen äarauk sicker irgenäwie 
Ke2u? genommen kätte. 

Z. beweisen auck äie Lerickte 
über äie kirckÜcken Verkältnisse 2U 
äer?eit äas (iegenteil: 

8ekr balä wuräe äie katkoliscke 
I^ekre in äen I^änäern. äie keute von 
Süä8lÄwen bewokl^t weräen. verbrei-
tet. Sckon im ersten nackckristlicken 
.iakrkunäerte liaben äer kl. Herma­
goras unä k'ortunatus äas ^vangeli-
um in ^quileia gepreäigt. I^eick an 
^ärtvrern waren sckon istrien, ?an. 
nonien unä I^oricum. 
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^5 im ^akre 323 äle katkollseke 
l^ekre ^ur 8taat8rel!ei0n erkoden 
vvuräe. >vurc1en Kircken eedaut unä 
kisclioksit^e ei-i-lcktet. 2. K. in 
lela unä 6irmium. Zckon früker, im 
.wkre 303. ^^uräen der öisckot von 
l^oewvtum, der KI. Vicwrinus. unä der 
von Li^ia (bei der ^üncluns 6er Kul-
pa in äie öave z^ele^xen), cier KI. Oui-
ijnu3 ei-moräet.. ^8 beianäen sieli 
ijlieraU >vl>lil geordnete kirLkUcliv 
V«riiültlü88e, >vir aus der I^e-
iiensbesckreibunL des KI. Leverinus. 
^on dessen Lcllüler t:ukippiu8 um 510 
verfallt (v?!. ^ausen-Sckmit^-KaUen-
der>5, t1j8tc)ri0j?r. L. 14.). erfakren. 

Nundert ^akre 8päter >vurden die 
k'rüLkte der 1 ätiz?keit de8 KI. Leveri-
NU8 in allen jenen (Zebleten. ^vo >vjr 
in der darauffolgenden ^elt 8laxvi8cke 
^n8iedlun? finden, vollkommen ver-
niektet. — Wie ^äre dle8 alle8 2U er-
klären, wenn wir annekmen. ct^sZ dle 
öüd8lawen in ikren keutlxen (Zebie-
ten autoektkon 8ind? lieber 90(1 IZrie-
ie de8 ?ap8te8 (Tregor de8 QrolZen 
(590—604) 8ind auf uns j?ekl>mmen. 
In lceinem 8uckt der?ai)8t die kexvvk-
ner ?annonien8 und I^0ricum8, — 
fall8 wir annekmen, 8ie seien abtrün-
ni? xxeworden — für sick zurückzuge­
winnen. wokl aber freude darüber 
Lei?t. wenn dle Slawen ?urück!?e-
drängt wurden, und befürektet. dalZ 
5je Nack Italien vordringen könnten. 

s)ie allgemein anerkannte 1'atsaeke, 
dalZ die 8üd8lawen nock im VII. u. VIII. 
.lakrkunderte Neiden waren, ersckeint 
mir nickt notig näker 2U beleuckten. 
Ick verweise kier nur auf den »I^i-
be!Iu8 de conversione kagoariorum 
et (^arantanorum« aus dem Jakre 
k'^73 (nacli I.eskien, Qramm. d. alt-
bulg. 8i?racke 8. XIII., AU8 dem ^ak-
le 871.. krg. von >Vattenback in ^on. 
Oerm. klst. XI.). auf die Nissionstä-
tigkeit der Lal^burger und k^reisinger 
l^isckoke und die 'sätigkeit der KI. 
/Apostel (^vrillos und Mtkodios in 
pannonien. gelegentlicli ikrer I^om-
reise, (diack Kos. lüvestza VI. 8. 92 
—100.) 

Der D«rft der „QueHton Mar» und Zuckerfabriken »)eclo.uft >ver!>en, kaan 
von einer raschcren Verarmung i>er BÄdeil 
an Kalt die Red.^ sein, ^achdenl die Böd^nl 
von Natur aus sehr arm an Phosphor^ure 
sind unÄ euch der Stallmist und i>ie Jauch»' 
wenig von diesem Ncihrstos^ enthalten, er­
klärt sich die gute Mrkunsi einer ausglebi« 
Acn Düngung mit ei^m Phos-plhorsäure« 
t>ijn>q<'r wie Thomasmehl, das' durchschnitt« 
lich lösliä^r Phosp^iäure und 507; 
Ka^k enchält, <^^0 dmr Boden einmal 

wichticft? PflanMnährstofse zuführt. 

Msstnssplitter 
Pete? der (^rc>s;e, ^kaiser von Ru^and, 

ttrbeitele in g^n^in^r Matrosentracht auf 
oiner Schiffswerft in Amsterdcrm und Z<mn 
dam crl!? Zimmcrlimnn, Äs er sich den Mo> 
steititel evvorben hatte. 

Im UnabhärrBIkeitskricM der Nieder­
länder wurde Loderc^eld alZ Notmimze her-

i nusMgeben. 

srarib.'nfische beif^n init ihren 

Sport 
Die SNstaattmtlfterschoft 

Die jugoslawischen Slimeisterschaften, ivel 
6)e hLucr zuin erstcmnal auf dem Bachern 
zur Durchführung gelangen, !»cgegnen be­
reits dem lebhaftesten Interesse. Das Pro-
tektorot der Veranstaltung ü^rnahnl der 
Beograder Frenrdenverkehrsverein „Put-
nrk", dessen Obmann Miliöevî  eini?» 
wertvollen Preis stiftete. 

Der Einlailf der Meldungen ist sehr rege, 
sodah das Rennen einen gewaltigen Kamvf 
unserer besten Fahrer bringen wird. Des­
gleichen läßt Heuer auch die Damenkontu?-
renz ein spannendes Rennen erwarten, z.u-
mal sich unsere BachernMuferinnen mit ganz 
besonderenl Eifer rüsten. 
In Anbetmcht der überaus großen Teil-

nshmerzahl ersucht die Rennkleitung alle In­
teressenten, die dem Rennen beizuwohnen 
beabsichtigen, sich umgehend bei der Geschäfts 
stelle des hiesigen Fremdenverkehrsvereines 
in der Aleksandrova cesta 35 zwecks Uebiir  ̂
nachwng anzumelden. Wie wir schon berich 
teten, sind beide Hütten auf dem „Klopnt 
vr>h" sowie die Pesek-Hütte für die Wettbe 
lverber und Funktionäre reserviert. Dafür 
werden aber in <l!tnZat beim Pergauer, in 
Sinolnik und in St. .Heinrich genügend Nach 
tiHungsgelegenheiten vorhanden sein. Der 
Wog zuln nahen „Klopni vrh" bietet î ine 
nicht nur «interessante, sondern auch übsr-
Mls leichte Tour für je^n Skifahrer. 

Sämtliche Wettk^werber begeben sich Ntit-

löls dc^Z ersten Abendzuges von Fala bezw 
Rnke nach ?)laribor, um hier mit Mnsi! kor­
porativ einKuziehcn. Der Festzug wird um 
18.40 Uhr seinen Weg vom Hauptbahnhof 
durch die Aleksandrova cesta, Gosposka u'liea 
auf den Hauptvlatz nehmen und sich hierauf 
durch die Vetrinjska ulica in den Burgkeller 
begeben, wo die ÄeriündiWng der Resul­
tate und die Preisverteilung vor sich gehen 
^Verden. 

d^'s amcrillan-i.jcl)en Armocflugzeuss.^S, wäh­
reich iihres 150-Stun-den-Fluffes muß gew.-:!' 
tig. gewesen soin. D« Inhalt dioser 72 

Benzinfässer, der ihr grö^t!:ntc.ils während 
des Fluges von einem 5)ilfsflugzeug aus 
zugeleist^t wurde, wurde benötigt, uin die 

Rekordleistung zu vollbringen. 

samtliche Vereine aufmerksam gemacht wer 
den. 
: Die Jahreshauptversammlung des 

Sportklubs „Rapid" sjndet, wie bereits be­
richtet, Freitag, den 25. Jänner um 19.30 
Uhr im .^>otel Halbwidl statt, worauf die 
sämtlichen Mltg?lvdi?r nochmals aufmerksam 
gemacht )verden. 

: G. lt. Zelezniöar. Alorgen, Donnerstag, 
len 21. Jälmer, Spiclervcrfammlung uill 
20 Uhr in dsr Turnhalle. Zwerks wichtiger 
Besprechung ist das Erscheinen sämtlicher 
Spieler verbiirdlich. 

: Neue Sl!lauftechnit. In Lilienfebd l)at 
Ingenieur Ed. Schmidt eine neue s'i-
technik vorgeführt, deren oberster Grundsi^li) 
ist: Körperbewegung erzeugt ul'd formt 
die Spur. Auf dent Lilienfelder Persuch?-
feld tat Schmidt ausführlich dar,- daß ein 
Stemmbogen ohne Rücklage nicht denkbir 
sei. Tro^denl bisher der Rumpf vor^5e.lgt 
und dadurch nur der. täuschende Eindruck 
einer Vorlage erweckt' ivuvde, sei dennnoch 
der Schlverpunkt^ des ganzen Kiivpers in der 
RücklaM gewesen. - Als Ingenieur huldigt 
Schmidt dem Grundsatz, alle - B«vegungen 
mit mi>glichst geringer Anstrengung auszu­
führen. Die Siiwelt, die sicherlich jede Ver-
befserung der »veißen Kuirst mit Genugtuung 
ausnehmen wird, sieht sich vor die ?lussi.>.be 
gestellt, die Elrtwicklung der neuen Technik 
nrit Aufmerksamkeit zu verfolgen. 

. Generalversammlung des M. O. Der 
hiesige M. O. hält am Dienstag, deil Lv. d. 
NM 20 Uhr ini Mchzimmer des (5af6 „Ja­
drat:" cin.eGenerÄversammlung ab, woraus 

Volkswirtschaft 
X Das Handelsgremium in Maribor 

umcht alle Wirtschaftskreise nochmals darauf 
aufmerksam, daß lMte, Mittwoch, den. 
d. um M Uhr iln Gambrinussaale der 
Konsulent der .Handels-, Ge^verbe- und 
Jtdd^ustriekammer Herr ^ a g a r au^ Ljub-
ljana über die Er^verbsste^ereilrbekenntniss^ 
uud i'tber die neuen Steuern sprechen, lvird. 
Jnt Interesse aller Erwerbskreise ist es ge­
legen, diese seltene. Gelegenheit nicht au'^er' 
acht zu lassen. 

X Novisader Produktenbörse voiu 22. 
Jänner. Alle Notierungen und die Tendenz 
blieben unverändert. — Umsätze: Gerste >s, 
.Hc^fer I, Mais 22 und Mchl .10 Waggons. 

X Heu- und Strohmarkt. Matibor, 2J. 
Jänner. Die Zufuhren beliefen sich auf L 
Wagen Heu, das 160—'l7ü'Dinar per 100 
Kilogramm gehandelt wurde. 

X Konknrsabschäsfungen. Der seinerzeit 
über das Verinö^en der Kaufleute Armin 
Ellinger in Mari^bo-r, Antot: K u '.n-
p e r -8 e a k in Studenci und Cyrill ö v 
8 t a r i L in Pavlovski vrh verhängte 
Ä>nkurs wurde abgschafft, u. a. m den ir-
sten Fällen lvecpn gä«zlirl)er Verteilung.ter 
Konkursmasse und im letzten Falle jixgcn 
beendeten AivangsauSgleicheS. 

Der Landwirt 
r. PhoSphorsSure- und Kalksteigerungen 

im Heu. Jeder fortschrittliche Landwirt 
weiß, daß die ^tnochen viel Phosphorsäure 
und Kalk enthalten uttd daß infolgedessen die 
Jungtiere ein gutes, an Phosphorsäure und 
Kalk reiches Heu erhalten sollen. Es ist fer­
ner wissenschaftlich fostgestellt, daß auch die 
Milch reich an diesen Nährstoffen ist und 
dasi deshalb Melkdühe ein ganz besonders 
gutes und nährstoffreiches 5'»^" erhalten sol­
len, das einen hohen Gehalt an Phosphor­
säure und. Kalk aufweist. Prof. Dr. Paul 
Wagner hat mit Thomasmehl durch eine 
Rei^ von Jahru: Dungungsversuche ange­
stellt, nc'.ch denen infolge Düngung mit 
ThomasmM der Phosvhorsäuregehalt di'S 
.'I^eues ftarg gefliegen ist. Nähere Angaben 
hieri'lber finden sich im Heft lK2 der Ar,>:'i-
ten der „Deutseb-": Landwirtschaftsgesell-
schtifl", ^raasgegeben iln Jahre 19lw. Die 
chemische Analyse des .HeueS soll nach Wag­
ner ewa V.öö.bis 0.70?Z an Phosphorsänre 
aufweifen. Das Heu schlechter Wiesen zeigt 
dagegen nltr 0.20?-; und auch weniger.. Es 
ist erwiesen, daß Kuochemveiche und Kno-
chenbrüchigkeit-bei. ^^ütterung mit deract 
schlechten! Heu häusig die Folge sind. DZs 
Wohl und Wehe der bäuerlichen Wirtsch^f-

^ten hängt zumeist von einer rentablen Vieh­
zucht und: Miilchwirtschast ab. Alle wisseii'-
schaftlichen Feststellungen gehen dahin, da?, 
für Wiesen und Wei^n jetzt dem Thomas­
mehl schon mit Rücksicht auf die reichen Nie-
derfchläge unserer Alpenländer der Vorzug 
zu geben ist. In Vorarlberg, deni vorbildli­
chen Land^ der lPerreichischen Käseerzcu-
gung, wird dem Thoniasniehl als Wiesen-' 
und Weidendünger noch aus einen: anderen 
Grunde der Vorzug gegeben. Tie Thoma^'-
mehldüngnng übt nämlich auf die Güte deS 
Emmentale-.- KäseS einen überraschend gün­
stigen Einfluß aus. .. Sch. 

l. Verluste der landwirtschastlichen Be­
triebe an Phosphorsäure und Kalk. Im 
grcch.?n Durchschnitt di'lrfte ungefähr um' di^ 
.Hälfte mehr P h 0 s p h 0 r s ä tl r e aus 
der Wirtschaft durck) den 'verkauf von laud-
'wirtschaftlichen Produkten auegeführt wer­
den als Ka l k. Eine bedenkliche Verar­
mung des Bodens an ^ali durch den übli­
chen Verkauf von Pflanzenprodukten, dau.i 
von Milch- und Schlachtvieh ist weniger zn 
bcfiirchtcn, sagt Wolsf, als der dadurch be­
dingte Verlust a. Phosphorsäure. Denn schon 
die Menge des ausgsfi'lhrten Kalis ist ge­
wöhnlich gerinigcr, während die Gesamt­
menge im natürlichen Boden eine weit grd^ 
ßere zu sein pflegt, als die der Phosphor­
säure. Hiezu koinutt noch, daß das ^'^ali un--
ter dem Enifluß der Witteruug iul Bo'oen 
verhältnismäßig leicht löslich ist und den 
Pflanzen z.igänglich wird, daß dasselbe ser-
7t!er durch die tiefwnrzelnden (^>ewöchse ^rne 
Rilben und Kleearten einer oft 1 bis 1!-^ 
Meter mächtigen Schicht des Bodens ent­
zogen wird. Außerdeul erhält der Boden 
aus anderen Quellen (Dünger) viel mehr 
Kali als Phosphorsäure. Nur dort, wo be­
trächtliche Äcengen K'arto-ffeln und Rüben 
geliefert oder an Spirittis-, Stärkcmeül 

stählerne Angölhacken durch. 

Die Blätter der Jaccsuapalnte im Orino« 
kogebiet werden bis 12 Meter lang. 

Bücherfchau 
b. Die erste Iännernummer der ZeitschrP 

des Arbeitsausscl)usseS Deutscher Berbäizde 
„Der Mg zur Freiheit,, bringt „Betrach­
tungen zur deutschen Außenpolitik des Jah­
res 1028" von dem Präsidenten d^s Arbeits 
auÄschusses Detltscher Verbände Dr. Heinrich 
Schnee M. d. R. Er stellt den deutlichen 
Rückschlag fest, dcn die deutsche Außenpolitik 
in Bezug auf die Befreiung der Rheinlands 
erlitten hat, dcn Stillstand der Abrüstung?» 
frage ulld die neuen, aus den schlvebendeli 
Verhandlungen über die Reparations-, die 
Ueberwachungsfrage drohenden Gefahr:n< 
Die zweimal uionatlich erscheinende Zeit« 
schcist ist zum Bezugspreis von Mk. I.--« 
monatlich (Einzelheft Mk. 0.l)v) durch Vie 
Geschäftsstelle izes ArbeitsauSsc^sses Deu!^ 
scher Verbände, Berlin NW. 7 oder durch 
die Post zu beziehen. 

b. Richert Michel: Die geliebte Stimme. 
Roumn. Mit einem NackMort von P-iuL 
Wiegler. Reclams Univevsal-Bibliothek Nr^ 
6013/14. Gehestet 80 Pf., gebiinden 1.2a 
A!k. — Eine anmutige, launig-beschwinzts 
Liebesgefchichte, die trotz aller Widerstände 
glücklicher Erfüllung zueilt. 

b. Martin BeHeim-Schwarzbach: Lorenz 
Schaarmanns unzulängliche Buße. Novelle. 
Mit einem Nachwort von Zidax Sidvw. Re-
clams Universal-Bibliothek Nr. 6906. Gehef 
tet 40 Pf., gebunden 80 Pf. — „Lebenslauf 
eines kleinen Mannes und ein grof^ Schick­
sal" nemit der Dichter selbst I^efa Erzähl 
lung. 

b. Heinrich Hauser: Friede mit Maschineiks 
Reclams Universal-Bibliothek Nr. 6891. Ge-< 
heftet 40 Pf., gebunden 80 Pf Der jnngÄ 
Verfasser dieses kleinen Werkes hat selbst; 
jahrelang im Umgang nnt Maschinen ooiZ 
seiner Hände Arbeit gelebt: als Lehrling i:< 
einer großen Gießerei, als Arbeiter in oinenk 
Hüttenwerk, als Anstreicher im-Hamburger 
Hafen, als Matrose auf gri^f^n OzeamdanrY 
fern hat er sich eine eigene Anschauung voq 
der Seele" der Technik gebildet. 

b. Im Kampfe um den geeinigten Ratio« 
nklftaat (11 bordi uletlinieliu nsrockiu 
clrtavu) von Dr. Bogumil VoZnjak. Ein^ 
drücke und Betrachwngen ans der Zeit des 
Weltkrieges imd des Entstehens unseres 
T!taates. Zur Erinnerung an das Iahrzehnj 
der Befreiung u. Einigung liat die Tiskovncl 
zadruga in Ljubljana umfangreiche 
Werk herausgiogeben. Der Verfaffer wiij 
Mitglied des Jugc f̂lawischen Ausschusses in 
London und '.var während des Krieges iti 
England, Paris, Rom, U. S. ?t., in Serbiei'j 
und a?:f Korsn perslwlich lvi'e sc^riftstclleris:?j 
ain Aufbau d?s Staates tätig. Das Buch ist 
in serbokroatischer Sprache geschrieben, 
nicht im Stile und nach Art der ZeitungÄ 
fnlilletons, sondern aus Dokumente und Tai 
qebluch^iermerke gestützt, wie sich der Verfatt 
ftr die ^^ebcnheitei: von Tag zn Tag no< 
tiert hatte. Nach Aussagen gewiegter 
fl^Mchkeiten ist es bis jetzt das beste BucS 
von allen, die denselben'Zeitraum und dii 
Ereignisse behandeln. — Bresch. 130 Diu.. 
Leinw. gel'. 140 Dinar. 



Kleiner /^nieiqer 
D«rschled«m< 

Ma»tent»PÄm sOrientale) für 
Dame oder Herrn geeignet, um 
70 Tinar au-Izuleihen. ttrekova 
ul. 0^!. Tür 7. ^ 

Pst! L^ustige Tomen und !i?er-
ren! ttramoplione auf Raten zu 
ztX> Dinnr mmiatlich. Z^enühen 
^ie die qlinstilic Gelegenheit. 
Ädrcsje Benv. 8^7 

Abonnenten für qutc Haus» 
maiinslost werden nufgenoin« 
nien. Parfcc>fl>. 88K 

Neu« I^lllftel, mit Wiener nnd 
Me6>anik, neue Pianino 

.^u liillic^iten Preisen. Jas. 
^rnndl^ VU4 
Tapezierer-Arbeiten, Drahtein» 
jätze, Matratzen, Möbel n. s. w 
l'illik^st und bestens nur bei 
TeNZlit Makotter. Maribnr, ^re 
kova ul. N. ^ 

Alois Kocijanöiö, Vildbaner u. 
^tiilkateur (Spe^^ialist in Änf-
trasiariicit). Cankarjeva nl. 1!<i, 
empsieljlt sich für Fnssnden, 
l^^ipsstiickpsaslindS in jeder Stil-
nvt, Cprinqbrnnnettfiflnren anS 
j>tunststein semie auch für Gips« 
fiiptren in jeder Größe, u>m 
Nciianfertiqctt und auch reparie 
ren. N? 

Alte Matraften, Betteinsätze, 
OttDinaiieu, Fauteuils werden 
liilliq »inls^earbeitet. Tapezierer 
''Antvn Ar^eii^ek. Burg, Grajska 
ul. ^7 

Crepe de Azinc für TanzkrÜnz« 
chen in qroßer Auswalil erlial-
ten Tie schon von 58.— Dinar 
an bei 5!. T r p i n. Marit'or. 
Glavni tr<i 17. I3i)?4 

Tchneeausnahmcn ttelicn di? 
schönsten Piiotos! - Platten, 
Film?, Papiere immer frisch. 
?lpparate in allen Preislagen u. 
Optiken a. Teil,Zahlung. Unter­
richt kpstenlvö Photoinetier, l^^o» 
fposkc, nl. M. N5i0 

ReaNtäten 
Weinqarten-Besij;, init xiut cr« 
ljnltoneil Gedaui^n, Wald nnd 
ObsMrten lausen i^i'.sncht. 
l^)csl. Anträs^e »iiiel „(^^ute 
fal)rl" an die Benv. 

Zu kaufen gesulht 
Gnterlialtener Tiichsparherd zu 
ktilifeii i^esncht. Änträqe unter 
„Tischspachcrd" an die ÄcriMil-
tunt^. ^77 

! ! l l 
Iu»elen, l^olb, Cilbsr-MVn« 
zen. falsche Zahne. anti?e Uh' 
re kauft zu allerhzchst^'n Preisen 
Juwelier Ilger, »Lospvskn uli« 
ea lü. 

t ! » : 

Lu verkaufen 
Billige HauSürandkahle, lv Di« 
imr, Nnssrsche stöhle, Öesterrei-
chische Kelsie, Trisailer stöhle 
billigst. Lt'oro^ec. Aleksan« 
drvva S.".. 

^rj^iqes Ma»tent«stitm zu der« 
kau'^n. Smetanova A). 738 

Tchvs»rrli»tsarmhohlmaschi«e u. 
fast nen« Nälimaschine liilli^^ zu 
verkallfen. Pol'retka e«sta S, 
Gidar. 881 
Attr Masteraden verkaufe Gold 
Eitzen, Fransen, Marabu, 
Pe'l.^ace, moderne Damenstiefel 
etc. AteksanSrc'va cesta l, 
ttchts. Bon bis tj nachm. 662 

fertige Tanzkleider, billiqst, 
Müdchenniantel Din, auch 
Maskenkostüme werden auStie-
liehen. Mode«?alon, Sodna ul. 
N/3. ^ 
Kurzer Winterrock mit Pclz« 
fllttcr A>t) Dln, .Herrenanzug, 

Äleiderküsten, ^^etten samt 
Cinsähe, -t <iut erlialtene Schub-
laideltsten, Otvmnue I.?0, gut 
erl). Schlafdin'an mit Matra^e 

Tin, Vorhänl^c, Karnisfen, 
Schul'ladekasten mit (!!/lasaufsai) 
18Y, antike Zimmerlredenz, 
Hartl)ol.^ ü5l), Gramophon n»it 
Trichter und 9 Platten lÄv. An 
zufraqen Notov.^ki trg 8. ''^5 

Antike Miwel, alte ^lüser, 
Uhren, Inslrllincntc, Ueider, 
Fra^Z, Zmolings, Mäntel u. 
Schttlie. ^^aketts, SäciesLäne-
ofen bei Maria Schell, Koro^-
ka cesta 24. 485 

Reit' und Zugpferd sanU lye» 
schirr zu verkaufen. Anzusrag-'n 
Mellinfler-^iaserne, stap. Nado» 
Vit;. 

Ä« Vermieten 
Solides ?sräuleltt, nielcheö tnsis 
über niä)t zu Hause ist, wird 
alö Zimiuerkolleqin aufgenom­
men. Adresse in der Venu. LlZ8 

Sel)r schiines, u^öblierteS, jon-
niges Zimmer mit ev. i Aett 
an bessere Partei sofort .^u vor­
mieten. ?^trma ul. til')!? 

?chön mobl. Ziminer, reiil, 
Parknnlie, ist an 1 oder 2 lies-
sere .'?>errcn zu vermieten. An­
träge unter „Mitte Stadt" au 
die Verw. fi78 

MöldlierteS sonnenseitif^eS Zim-
mer an zivei .^^errcn zu vernue 
ten. Codna ul. 26/!!, Tür 7. 

87c; 
S6iön niöblierleZ Zimmer an 
1 oder 2 FriiuleinS sofort zu 
vermieten oder ab I. Feber. 
Adresse Vern'. ^ 

Zimmer mit iianzer Perpsle-
giing sofort in der Go»^poska ul. 
.^u vermieten. Adreffe in der 
Verwaltung. 85!) 

Lichtes Lotol zu vermieten. Zlo 
venska ul. ^8. 

Äu mieten gefucht 
Schönes mi^bl. Zimmer per 
sofort gesucht. Anträge unter 
„Schönes Zimmer" an die Ver 
maltung. 88k; 

Suche drei- event. zweizimnie-
riqe Wohnung mit (karten oder 
.tzoflienüwing für Fcber oder 
Miirz. Apotheker Minarik. Glav 
Nl tr,^ l'.?. ^ 
Wohnung, bestehend aus Zim­
mer und Mchs, wird getauscht. 
VinarSka ul. N, Tür 8. »7l1 

.'i>übsch mt>bl. Zimmer im Par-
terre, strenq separiert, Stadt­
mitte, per sofort gt'sucht. Än« 
träge unter .Parterre" an die 
Verwaltung. 667 

Stellengeluche 
Aeltere HerrfchaftSkvchin sucht 
Stelle, l^eht auch als Stütze oder 
Wirtschafterin, auch auswärts. 
Adresse in der Veriv. 

verttauenspoften sucht älterer, 
hochanständil^er Mann als In« 
kassant oder dergl., ev. Sicher» 
stellmig. Anträge unter ^Ver-
trauenswürdici" an die Aenv. 

380 

Kinderlose HauSmeisterin sucht 
passende Stelle oder kleinere 
Wohnung. Adresse in der V.'r« 
waltung. 

Schweizer oder Meter sucht Po­
sten. TomSiöeva ulica 1v-, 
FiderSck. 801 

Offene Steiren 
Tüchtiger Chauffeur, keine Ar­
beit scheuend, absolut verläse-
lich, inlchtern, ledl^,, mit län^^.'-
rer Praxis, ans<^elernter Bau-
tt. Maschinenschlosser, wird für 
Personenauto und Traktor mit 
1. März bei freier Wohnung, 
Licht und Brennmaterial aus-
genommen. Anträge mit An­
gabe d<'r bisl)eriqen Dienstlei­
stung und Gehaltsansprüchen 
unter „Dauerstelluns, für ech-
klassiqe Kraft" an die- Veri^'al-
tnnq. 875» 

?tacht»vü«kiter mit nvr erflklas-' 
siqem Leumund lPensionisten 
bevorzugt) wird aufkienommen. 
Mariborska tekstilna tvoriüca, 
Melje. 

Energischen Verkäufer mit lmi 
qerer Praxis sucht Maschinen' 
technische? Unternehmen. An­
gebote mit Aniiabe der Gel)alt>L 
anspri'lche sind an „Schmolte", 
Novisad, zu richten. 

Besseres, sunges Mädchen, das 
schneidern kann, als^ i^^err-
scl>aftsstn^enmäd6?en flesucht.An 
träge uilter „Ordnungsliebend" 
an die Verw. 

VraveZ Mädchen für Alles wivd 
sogleich ausgenonmien. Trdin.i-
va ulica!>. 

Vertreter! Sofort Bargeld. Wirk 
lich konkurrenzlose ?öerbetäti^' 
keit. Leichte Arbeit. Angebote a. 
Annllntenbnro .'^inko Sax. Ma-
ribor unter „Fortschritt". 

Tüchti^^er Erdarbeiter wird so­
fort aufgenommen. Badlova 
ulica lli. K55 

Kesselschmiede zur Erzeugung 
von Reservoiren u. Reparatur 
von Dampfkesseln werden per 
sofort gesucht. Ständiger Po­
sten. Schriftliche Angebote sind 
unter Angabe des bisherix^sn 
Postens unter ,Iotlar" an die 
Annoncenanftalt Aloma Com-
panv, Ljubljana, Aleksandrova 
resta 2 zu richten. 35l) 

Kvrrefpvnden» 

Herr mit Delikatesiengeschätt 
wünscht mit älterer Frau mit 
etwas Vermbtien in Verbin-
dmrg zu treten. Anträge unter 
„Delikatessenc^cschäft" an die 
?<erwa!tnng. M 

Lin 1?? j?c»irekte^ 

5llk°«su 
l)ln per Il.t) lLllcx^sZmm 

M III MM 
l)in 60-- sier l(X> Kttoxrsmm 

5ckZb-5ttok 
Din LQ— per IL<) Xilox»»mm, 
«Ilei kl»nko W.igxon. prompt ver-
Iicldar. ^nls>f;en siN' Z!X) 

.luüottoffmÄNn, (akovec. 

I l s t t o l  
vonnerslax» 24. Dinner 
ist sut cler Iketen zutes 

/um preise von 8 bis 9 
l)in»r per kx Ziu k»den. 

V.pirZ u. »Isnkll. 

?MU!f « 

 ̂lU ?!  ̂
vet»tt . vin 40.— 
2000 kx. Mn 3k — 

vln 34 — 
k r s n k o  I - I g u s .  

s .  V k u s t S u l  

/^»rltzor, (^snksr^eva ul. l 
Ovo. 

(8ck Velber Patent), fgst neu 
b i l l i A  v e r k a u f e n ,  
^äregse in cler Verwaltung. 

Wintor-.'^nenstosfe, Double. 
Flansch fitr Damenmäntel, Bett 
garnilnren. Matrahenl̂ radl. Au 
toseqel. impräkl. Lein?n für Ne-
gendefki.'n und Neqenkapnhen. 
F. Zt. Kcajir Nchfg. Martin 

Tttf^ek 
Mavni trg l, n. ?^«el. kavarna. 

Groge Au^wahs. 

ist 6ock «lie Ke8te! 

clits Vollkommenstet 

k» slbt ks'n« KZiZj» m«I»? 
wetls^ Sie sich dl? erslkkassial» 

.^um nie^riisken Pri'is.' bei der Firma 

«. Wükll !ü U WVM lIU» S 
nelien dem Gasthause „Transval" verschRfsen. 
Dort werden auck hvchkalorische vklke«» zu 
konkurrenzlosen Preisen u. ebenso Vunc>- u. 
vfekindolt aller Art in beliediger Menge feil-
aelzoten. Kohle wird ins Kaus zugestellt. 800 

IGH IAH 

z«dr»uckt, iiir c-. llX>-5l)O lix f.irdenmliiclmnxen »II 
gG»u«Kt. (Eiferte «n Keinlnäu-tkls». ^»ridos. 872 

Suche jungen 

zweisprachig bevorzugt,.Kenntnis des Ma­
schinschreibens erforderlich. Offerte sind 
unter Chiffre »1929« an die Berwaltuna 
des Blcitles .^u richten. 775 

alle Sorten, Fichte. Tanne, Äiefer, 
auch Buche. Eiche. Nutz, Lindtz 
usw., Äundhotz» Bretter, Stafset, 
bezimmertes Bauholz gegen so» 
tortlxe Kassa zu höchsten Tages­
preisen kauft Aolz - Anduftrlß 
Fr. Gorjanc ^ Eie., Äranj und 
Vurmat im Drautale. 89S 

^uk Ve,tellu»xen. äie unter »exuxxnikme »ul älesez Vl»tt erkolKe» 
lieletn vir: 

veiciie In61»nlsclem Dla 13— pw l(A 
veiciie ttui^nerkeclern, veiS 25'-- . . 
veiclie «ulineifeäern. ^emlscdt , 15'-- , , 
(iSnsefe^ekn , . 
L^ritenleclern. xrsu . . . 

I^rsnko ^aritzvr. Lsclie 7um k^sxenkostenptei5e kelectinet per 
k'Iacknsme. 

In 5 kj? pslceten ve/sciilci^en wir per Post: 
5 kß lncii,n- oc!el .?emiieiite tlUknerfeiZetn Vln tlv--
5 kx welöe k^ülinerkeclem » 1IV'-»-
ö kjx tZsn5ete6elN . 440»»-

s-r.iue l?ntcnlelleln . . 
lZrnttv fitr k^etto, tl?>niilz per i'vzt, Aexen k^sciinsdme, oäer Vok»ilt 
-«lilun;; <jcz kiettSszeZ. 

DK co., 
cvrruci^K mic^ 4?s 

nimmt gute Arbeiter mit wenig ftens fünfjähriger Fa-
brikspraxis, SKS.-Angehbrige, sofort auf, und zwac: 

vamßskl»»mmsr-5«lkmisÄ« 
Vvk?sr 

kls«n-vksksr 

Anmeldung in der Fabrik persönlich oder durch Offerte mit Angabe 
der bisherigen Betätigung. Reisespesen werden nicht vergütet. Nur bei 
Aufnahme mtiffen Arbeitsbuch und Militärdokumente vorgelegt werden. 

8eparate p»rte veräen nielLt »uszsszeden. 

unsixkalem Lclimerxe elftiilt. <ll« ^nteiielekneten »llen kelcinaten 
^ äle trsurilze I>l»c»irlciit. cZilZ iiir innlxstxeliedter cZ»tt«. t)erief,unxsvei»v 
Vtler unä Sciivlexeivster, I^Ielr 

A^tLZis 
K»utm»nn 

n»cli l»nZ6m, zeNverem, mit xroüer t^eclulci eltr»^tr>em I.elc!en nun iitr immer 
van uns 

Der teure lote v!k6 s^onnelstsix. cleu .lilnner um 19 ^Iir von <ler 
l.e!ctienl,»lle cle^ 5tilcjtisct,en t-'rieätioles In ?odreZje ,us in äie 5«mttienrmlt 
Tur letzte« l^ulie de5t»ttet. 

Dir fil. 8eelenmeZ5e vircl k'reltsx. <!en L'». .Itinnvr um li<it» ^ i^lir in aer 
5r«nri»ksael- ?k>rrkirebe xxelesen veräen. 

K r ö e V i n »  d e !  5 - 1 a r I t z o r .  » m  . I t l n n e s  I 9 ^ ' 9 .  

?»nzs Knvppeic» (Z»ttin. ^»riANNv xxe!'. Knappeli, unil..lose? 
Knsppek, Lteuelodersevicient. Ktnti,.i. i^nns Kn«ppek unct .losek I^oLmUnn, 

Lckv/iioerliin^er. 

Lbekrollaktour uock Wr Äe versvtvortlleii: väo — vruell cksr »j^srlborska tisksrns«' lo iN»rN,.»r. - k'iir öv« Nerausieder u»ij »lea Vrvelt verNnt« 
vortNeli: Ltaalio — veilte vodov^-t- !a 


